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Nr. 1901 
Die Socialdemokraten in den 


Dörfern. 

Schon vor längerer Zeit hatte die Gocia!- 
demokratie angekündigt, daß fie in Jukunft „auf 
die Dörfer gehen“ werde! Daß es ihr bei Durch. 
führung ihres Vorhabens an Energie nicht 
fehlen würde, konnte man von vornherein an- 
annehmen. Aber die Schwierigkeiten, welche ſich 
dem Vorhaben entgegenſtellten, waren doch 
größer, als man erwartete. Die Socialdemokraten 
haben es auf verſchiedene Weiſe verſucht, Fühlung 
mit der ländlichen Bevölkerung zu erhalten. In 
einigen Kreiſen glaubte man den Stier bei den 
Hörnern faſſen zu können. Man ſchickte eine An- 
zahl von Gendlingen direct in die einzelnen 
Dörfer hinein und uͤberſchwemmte ſie mit Flug- 
blättern. Ein anſchauliches Bild und Beiſpiel giebt 
darüber ein Bericht des Eentralorgans der 
ſocialdemokratiſchen Partei, der „Borwärts” aus 
dem Kreiſe Bielefeld. Darin wird eine ſolche 
Expedition wie folgt, geſchildert: 5 

„Eine Vertheilung von Flugblättern unter die 
ländliche Bevölkerung unſeres Wahlkreiſes er- 
folgte in dem dicht bevölzerten Bezirk zwiſchen 
den beiden Ehaufjeen nach Heepen und nach 
Derlinahaufen. Es wurde von Bielefeld in vier 
Trupps aufgebrochen, deren jede ihren beſtimmten 
Bezirk mit Lectüre zu verſorgen hatte. Bom 
ſchönſten Wetter begünſtigt verlief der Ausflug, 
von zwei Zwiſchenfällen abgefehen, in befter Weile; 
im allgemeinen wurde dieſelbe Wahrnehmung wie 
neulich bei einem erſten derartigen Ausfluge ge- 
macht, daß die eigentliche ländliche Arbeiter- 
bevölkerung, alſo die Kötter und Heuerlinge, die 
ſocialdemokratiſchen Sendboten durchaus ſum- 
pathiſch begrüßten. Daß die Colonen und 
größeren Veſitzer meiſt mit Schimpfworten die 
Bertheiler von ſich wieſen, iſt ja ſelbſtverſtändlich 
und wird hier nur erwähnt, um dieſe conſer⸗ 
vativen und len Geſellſchaftsſtützen in ein 
richtiges Licht zu ſtellen.“ = 5 

Die beiden Zwiſchenfälle, welche in dem Bericht 
erwähnt find, werden alsdann ausführlich ge- 
ſchildert. In einem Dorf wurden die Flugblätier- 
vertheiler durch den Gendarm angehalten und 
er Amtmann geführt, um ſeſtzuſtellen, ob die 

ertheilung diefer Blätter ftaithaft ſei. Sie 
wurden aber, nachdem der Amtmann von dem 


Sys. 


. Auf einem Cute wurde ein;? 
die Blätter vertheilen wollte, von den Söhnen 
des Gutsbeſitzers angehalten, niedergeworſen und 
geſchlagen. Der Angegriffene hat bei der Staats- 
anwaliſchaft Unterſuchung und Beſtrafung bean⸗ 


ragt. 


Solche Expeditionen auf die Dörfer werden in 


Mehrzahl der Fälle, wie das in der Natur in der 


Sache liegt, ohne erheblichen Erfolg ſein. Nur 
da, wo der Boden vorbereitet und die Stimmung 
der ländlichen Arbeiterbevölnerung an ſich danach 
angethan iſt, werden dieſe Zlugblättertruppen 
Eingang und Anhänger auf dem Lande finden. 

Eine andere Methode iſt die, daß durch Be- 
kannte, Verwandte etc. Adreſſen auf den Dörfern 
ermittelt und dann an dieſe von den Geniren 
Slugſchriften, Zeitungen ꝛc. geſandt werden. Man 
hat für einzelne Provinzen, ſo u. a. auch wie wir 
mitgetheilt haben, für Oſt⸗ und Weſtpreußen Agi- 
tationscomiigs gebildet. Daß dieſe ihren Zweck in 
abſehbarer Zeit erreichen könnten, glauben wir 
nicht. Freilich — wir unterſchätzen auch die Ge⸗ 
fahr nicht, wenn die führenden Clemente in den 
Landkreiſen ſich den Beſtrebungen der Arbeiter 
gegenüber lediglich paffiv oder negativ verhalten. 
Mit polizeilichen Maßregeln, „mit Strenge wie 
es in einer Correſpondenz empfohlen wird, iſt 
da nichts zu machen. Nur der mühſame Weg 
der menſchlichen Annäherung an die Arbeiter, 
ns auf ihre Anſchauungen und der 


des Eingehe 
Wechſel des Lebens. 


Im 

18) Roman von E. v. Vorgſtebe. 

(Fortſetzung.) ö \ 

„Meinem Vater ift wohl“, fuhr jetzt Corinnas 
ſanfte Stimme fort, „er iſt der Bosheit der 
Menſchen entrückt und fieht vor einem Richter, 
deſſen Urtheil frei von Irrthum iſt. Ich weiß 
nicht, ob mein Vater Ihnen von unſerer Ver- 
gangenheit ſprach, und wie viel Sie von derſelben 
wiſſen, Herr Graf, jedoch waren unſere Schickſale 
fo ſeltſam wie mein Trauerhkleid hier. 109 
„Ich kenne Ihre Lebensgeſchichte“, antwortete 


Andor Todai feſt, „nur Verblendung und Thor- 


heit konnten einem ſolchen Mann ein Ber- 
brechen zur Laſt legen.“ 


Da erhob ſich Corinna, 
lag auf — — Zügen, ihre Augen leuchteten! War 


— fi 1 be- 
es denn möglich, diefer reiche, vornehme 
neidete Anm betta Die Hütte eines Ausgeftohenen, 
eines Berfehmten, dieſer ſtolze⸗ beglückte 3 
achtete die Tochter eines angeblichen Mörders 
ſeiner Theilnahme werth? 7 

„Herr Graf“, ihre Stimme bebte in verhaltener 
Bewegung, „Sie wußten alles und kamen doch 


‚hierher? Sie begegneten meinem Vater mit Ach- 


und hatten ſchon erfahren, welch ein Ber- 
5 auf feinem theuren Haupt ruht? O, dafür 
ſegne und belohne Sie Gott, der Gott, an den 
ich glaube, der alles, in ewiger Klarheit thronend, 


nn an, der Gott“, ſetzte ſie 
erkennt von Anbegi 5 


leiſe und ftockend hinzu „er 

ten agel. N plötzlich das Haupt ab- 

wendend, brach ſie in heiße Thränen 2 — 4055 
Da erfaßte Andor Zodai dennoch ih 


und ſagte in bittendem ſanften Ton: > 
‚es giebt keine Gerechtigkeit, wenn Be 
alle Schmerzen vergolten werden, Frau 


tinna! Wenn Sie eines Freundes bedürfen, zaudern 


a 


eine flammende Gluth | ger 


2 


Berückſichtigung ihrer Wünſche, ſoweit fie be- 
Kara Ar da helfen — wenigſtens all- 
mählich. Die Hauptſache ift, daß die einzelnen 
Arbeitgeber in ihren Kreiſen mit dieſer Arbeit 
anfangen — 1 fe großen, nur im kleinen 
Kreiſe kann eine Beſſerung 
en und ein wirkfamer Schutz gegen die 
fociatdemokratifche Agitation geſchaffen werden. 

Wie anderwärts hat ſich auch in Braunſchweig 
eine Commiſſion des landwirthſchaftlichen Cen- 
tralvereins für das genannte Herzogihum mit 
dieſer Frage beſchäftigt. Die Commiſſion, welcher 
diefelbe zur Berichterſtattung überwieſen war, hat 
den einzelnen Landwirthen als Mittel gegen 
die Verbreitung der Socialdemokratie Folgendes 
empfohlen: 

5 65 Arbeitgeber hat in vollſtem Maßze dem 
Arbeiter gegenüber ſeine Schuldigkeit zu thun und 
freiwillig deſſen gerechten, zeitgemäßen Knſprüchen 
auf auskömmlichen Arbeitslohn, gefunde Wohnung 
u. dgl. entgegenzukommen. Er bemühe ſich auch, 
durch Beſchaffung guter und preiswürdiger 
Lebensmittel dem Arbeiter Gelegenheit zu geben, 
ſeine Kusgabenwirthſchaft zu verbeſſern, und ſei 
ihm behilflich bei Erwerbung von Grundbeſitz. 
Dagegen iſt ungerechtſertigten Anſprüchen, nament- 
lich wenn ſie durch ſoclaldemokratiſche Umtriebe 
hervorgerufen werden, energiſch entgegenzutreten. 
In den Landwirthen iſt der Cemeinſinn und das 
Bewußtſein der Zuſammengehörigheit, die Einſicht, 
daß die Intereſſen der größeren, mittleren 
und kleinen Landwirthe durchaus ſolidariſch ſind, 
mehr als bisher zu erwecken und zu beleben. Als 
geeignetes Mittel hierzu erſcheint u. a. ein Zu- 
ſammentreten in kleinere Kreiſe, etwa Ortsver- 
einigungen, in denen auch dierandwirthemithleinſten 
Betrieben zur Ausſprache und Geltung kommen. 
Nothwendig iſt die Kenntniß und ueberwachung 
der ſocialdemokratiſchen Preſſe und Broſchüren- 
literatur, fofortiges Entgegentreten falſcher Be- 
hauptungen betreſſs der Lage der ländlichen 
Arbeiter und der Kleinbeſitzer, insbeſondere 
ſollen ungerechtfertigte Angriffe gegen einzelne 
Landwirthe durch Richtigſtellung abgewehrt werden. 


Es ſoll verſucht werden, die Landbevölkerung 


Verbreitung gefunder Literatur vor 
5 mit ſocialdemokratiſchen 
Belehrende Auffähe und 
hältniſſe ſollen 
heit der Aus- 


d Zul unftsplüne darlegen. Zur 


Forderungen und „ 
Erweckung bes Gparfinns unter der ländlichen 


Bevölkerung ſollen Mittel und Wege geſucht 
werden, um das Elnlegen von Sparkaſſengeldern 
in womöglich jedem Orte zu ermöglichen. Um 
die Durchſetzung der einheimiſchen ordentlichen 
Arbeiterbevölkerung durch Zuzug fremder, umu⸗ 
verläſſiger Arbeiter zu verhüten, empfiehlt es ſich, 
eine Ueberwachung des Arbeiter-Maklerweiens 
anzuftreben und vor unzuverläſſigen Geſinde · und 
Arbeiter-Bermiethern zu warnen.“ 

Man mag gegen einzelne der empfohlenen 
Mittel, insbeſondere gegen das zuletzt genannte 
Einwendungen ergeben — immerhin iſt die Nich⸗ 
tung, in welcher die Abwehr geſucht wird, zu 
billigen. Nur durch treue und ausdauernde 
Arbeit im kleinen Kreiſe läßt ſich das Ziel 
ereichen. 


.... . x. 
ueber das Eiſenbahnunglück zu Eggolsheim 
hat die Generaldirection der bairiſchen Staats- 
eiſenbahnen endlich eine amtliche Mittheilung er⸗ 
gehen laſſen, welche fo ziemlich alles beſtätigt, was 
über die Urſache des Unfalls bisher bekannt ge- 
worden ift. „Daß die Entgleiſung im Zuſammen⸗ 
hange fteht mit Veränderungen, welche in der 
Spurenlage de Station Eggolsheim vorgenommen 
wurden, dürſte mindeſtens wahrſcheinlich ſein. 
Die Thatſache, daß die Herſtellung eines zweiten 


3 —. — n 
Sie nicht, ſich an mich zu wenden, ich bin Ihnen 
ja 15 Genugthuung für Inka ſchuldig. 
„Dieſer Schuß iſt längſt durch Ihre Güte gegen 
meinen Vater geſühnt, Herr Graf“, entgegnete 
Corinna gefaßt — „ich bitte, gedenken Sie deſſen 
nicht mehr“, dabei zog fie langſam ihre Fand 
aus der ſeinen zurück. Wozu dem Wonnegefügl 
Naum geben, das ihre Bruſt bei feinem Anblick, 
ſeiner Stimme durchſchauerte, wozu es erſt trotz 
Schmerz und Trauer jauchzend empfinden, daß 
er liebte, da ſie nie ſein Weib werden konnte? 
Corinnas hoch gebildeter Geiſt ſchreckte nicht vor 
der Erkenntniß zurück, daß ihr Gerz voll und 
ganz Andor Todai gehörte, war doch Liebe der 
Grundgedanke alles Lebens. Von allen Klaſſikern, 
die ſie mit dem Vater geleſen hatte, wurde ſie 
eprieſen, aber ihr Stolz verbot ihr, einem 
Phantom nachzujagen. Und dieſer Mann in der 
Blüthe der Jugend, mit ſeinem frohen, herz- 
lichen Lachen, ſeinem guten, offenen Herzen war 
ein Phantom, eine berüchende Fata Morgana, 
deren Verſchwinden Derzweiflung und Jammer 
zurückläßt. . 8 f 
Andor Todai gefehen hätte, wie Corinna 
nach feinem Abſchiede neben dem todten Vater 
auf die Knie ſank, deſſen regungsloſen Leib mit 
beiden Armen umfing, während ihr Herz fa . 
brach in dem Verzweiflungskampf mit Vernun 
und Liebe, er hätte nicht länger gezweifelt und 
audert. ; 
= Das ift das Leben, Kind, ein ewig Jammern. 
„Ein ewig Abfdjiebnehmen, ewig Trannen nt um⸗ 
„Konnt' denn dein Leri das me Stemmer 


i dat ſelbſt dein Auge mich nicht halten können?“ 


RE 
nntag kam und mit ihm Jegor und 
deine Perun pen. Es galt, den Verſprüch mit 


der ſchönen Floriza zu feiern. 


dieſer Berhältniſſe 


b auftragten Arbeitern mitgetheilt wird. Die Gene- 


110 29 > 
und außergerichtliher Unterſuchung fein, zu er- 


Geleiſes auf einer der Hauptlinien, welche den 
ne EEEPC 


Verkehr zwiſchen Berlin und München berührt, 
gerade in der Zeit vorgenommen wurde, in 
welcher dieſer Verkehr erfahrungsmäßig die 
größten Dimenfionen annimmt, fteht alſo feſt. 
Daß ein ſolches Verfahren unzuläſſig iſt, liegt auf 
der Hand. Die amtliche Mittheilung beſagt weiter: 
„Nachdem die Derſchiebung des Kauptgeleiſes in 
der Station Eggolsheim am 2. Juli vorgenommen 
war, während welcher Arbeit das Geleiſe außer 
Benutzung geſetzt wurde und Zugkreuzungen in 
der Station nicht ſtattfanden, wurde das Geleiſe 
am 3. Juli wieder in Betrieb geſetzt, ſo daß am 
3. und U. Juli vor dem verunglückten Zuge andere 
Züge die Strecke anſtandslos paſſirten. Lierbei 
waren für die verſchobene Geleiſeſtrecke die vor- 
geſchriebenen Signalſcheiben behufs Langfam- 
fahrens ausgeſteckt. Der erſte Zug, welcher am 
Morgen des 4. Juli das verſchobene Geleiſe 
paſſirte, war ein Güterzug ohne Perſonenbeför- 
derung, während der Ferienſonderzug Ja 
(d. h. der erſte Berliner Ferienzug) in Folge 
Kreuzungsanordnung das Ausweiche- 
geleiſe der Station Eggolsheim benutzte.“ 
Weshalb der erſte Ferienzug von dem 
umgelegten Geleiſe ferngehalten wurde, wird 
ebenſowenig aufgeklärt, wie die weitere Frage, 
weshalb für den zweiten (verunglückten) Zug 
eine gleiche Dorficht nicht beobachtet wurde. Dieſe 
Zrage iſt um fo dringender, als die General- 
direction zugiebt, daß das Geleiſe nicht in Ord- 
nung war. „Richtig ist“, fährt die amtliche Mit- 
theilung fort, „daß der Führer der Locomotive 
des vorgenannten Güterzuges eine Unregel- 
mäßigkeit in der Schienenlage des verſchobenen 
Geleiſes beobachtet und hierüber dem in der Nähe 
poſlirten Wechſelwärter Mittheilung gemacht hat. 
Letzterer hat auch ſofort nach Abfahrt des Zuges 
Unterſuchung vorgenommen und, nachdem er 
eine die Benutzbarkeit des Geleiſes nicht 
ausſchließende Spurerweiterung beobachtet, 
den betreffenden Vorarbeiter für die Eeleiſeregu⸗ 
lirung hiervon in Kenntniß geſetzt.“ Hier drängt 
ſich die weitere Frage auf, ob der Gtationsvor- 
ftand von dieſer „Spurerweiterung“ Kenntniß ge- 
habt hat? Es genügt doch nicht, daß eine ſo wichtige 
Veränderung des Geleiſes, wie diejenige iſt, welche 
der Führer der Locomotive des Gülerzuges be- 
obachtete, den mit der Verlegung der Geleiſe be- 


t über di weigend 


„Es wird nun Sache 


heben, in wieweil hier dem Bahnunterhal- 

tungsperſonal eine ſtrafbare Schuld beige- 

meſſen werden muß und wie weit dieſe mit der 

5 in Zuſammenhang gebracht werden 
ann.“ 

Die Generaldireciion ſcheint damit zuzugeben, 
daß das verſchobene Geleiſe, obgleich nach Durch- 
fahrt des Güterzuges eine Spurerweiterung 
conſtatirt worden iſt, in dieſem Zuſtande ver- 
blieben iſt, mit anderen Worten, daß bis zum 
Eintreffen des Berliner Sonderzuges Ib. nichts 
geſchehen iſt, den ordnungsmäßigen Zuſtand des 
Geleifes miederherzuftellen. Während die Mit- 
ihellung über die Schuld des Bahnunterhaltungs- 
perſonals der gerichtlichen und außergerichtlichen 
Unterſuchung die Eniſcheidung vorbehält, be- 
gnügt fie ſich bezüglich des Jauptpunktes mit 
nachſtehender Bemerkung: „Es wäre wohl ein 
Gebot der Vorſicht geweſen, die Strecke vor 
Paſſiren des erſten Tageszuges einer gründ- 
lichen Unterſuchung zu unterziehen und mit 
bereit a ehe Mannſchaft die als möglich () 
vorauszufetzenden Unregelmäßigkelten auszu- 
gleichen; unter allen Umſtänden aber die auf das 
betreffende Geleiſe angewieſenen Züge vor Paſſiren 


der gefährdeten Stelle zum Stehen zu bringen 


und hierdurch zum ſchrittweiſen Langſamfahren 
zu veranlaſſen.“ Weſſen Sache es geweſen wäre, 


1 


erer gerichtlicher [cor 


dieſe „Vorſicht“ anzuwenden, ob die der 
techniſchen Beamten oder des Stationsvorſtandes, 
deutet die „Mittheilung“ in keiner Weiſe an. 
Der eigentlich Schuldige iſt der — Schlendrian 
in Verwaltung, Leitung und Kufſicht. Verant- 
wortlich der Oeffentlichkeit gegenüber iſt der 
Bahnhofsvorſtand, der zugelaſſen hat, daß ein 
Extrazug mit 2 Cocomotiven und 25 Waggons 
über ein neu angelegtes, in Folge anhaltenden 
Regens defect gewordenes Geleiſe ohne An- 
wendung der äußerſten Vorſichtsmaßregeln ge- 
leitet wurde. Unter den obwaltenden Umftänden 
wäre „die erhöhte Aufmerkfamkeit des be- 
theiligten Perſonals“, welche nach der Anſicht der 
Generaldirection den Unfall „wahrſcheinlich“ ver- 
mieden hätte, abſolute Pflicht geweſen. 


Die hannöverſche Landeskirche 

iſt von jeher die Pflegeſtätte des confeſſionellen 
Purismus und hierarchiſcher Disciplin geweſen. 
Es hat das weniger in einer beſonderen pfucho⸗ 
logiſchen Veranlagung der Bevölkerung ſeinen 
Erund als vielmehr in den politiſchen Verhält- 
niſſen des ehemaligen Königreiches Kannover. 
So war es nicht zufällig — ſchreibt die „B.-B.- 
Correſp.“ — wenn in den ſiebziger Jahren Fan- 
nover der klaffifche Boden kirchlicher Conflicte 
wurde. der Kampf zwiſchen der überlieferten 
Orthodoxie und einem wiſſenſchaftlich geklärten 
Ehriftentyum war hier mehr als ein kirchlicher 
Streit, es war zugleich ein Ringen zwiſchen 
welfiſchem Particularismus und dem deutſch⸗ 
nationalen Bewußtſein. 

Geit einigen Jahren war es in der hannöverſchen 
Landeskirche ſtill geworden. Jetzt aber kommen 
wieder aus Hannover nach langem Zwiſchen- 
raum Meldungen von erneuten Conflicten zwiſchen 
Kirchenregiment und einzelnen Geiſtlichen. Das 
Deutſche Proteſtantenblatt“ brachte unlängſt die 
Mittheilung, daß in der Provinz Hannover 
„Nehergerichte im Stillen“ am Werke ſeien. 
Einzelnen Geiſtlichen wurde ſeitens der Behörde 
mitgetheilt, daß Denunciatlonen wegen Irrlehre 
gegen fie eingereicht ſeien. Die Perfonalien der 
betreffenden Ankläger wurden den Geiſtlichen 
vorenthalten, hingegen wurde die Einſendung der 
incriminirten Predigten verlangt. Das hannöverſche 
Landesconſiſtorium wurde feitens der Preſſe 
interpellirt über dieſe Fandhabung der Kirchen- 


gewalt. Die Antwort der Behörde war die 


confiftorium, noch bei den dieſem e 
den reihe Be vorgekommen fei 
0 gedachten Artikel hälte 
lüge bälte Anlaß geben 
eſer Ableugnung gegenüber hält das - 
teſtantenblatt“ den Inhalt feines Pe en 
. 5 feiner früheren Angabe das Folgende 
„Bon glaubwürdiger Seite hatten wir vernommen, 
daß Kerr D. Düſterdiech, Mitglied des Landesconſi⸗ 
ſtoriums und gleichzeitig Mitglied des demſelben unter- 
ſtellten königl. Conſiſtorlums Hannover, in feiner Eigen- 
ſchaft als Generalſuperintendent dem Paſtor N. er- 
öffnet habe, es ſei eine Denunciation gegen ihn, und 
zwar wegen einer Predigt am Himmelfahrt. ein- 
gelaufen; das berechtigte Verlangen des Paſtors, den 
Namen des Denuncianten in feiner Gemeinde zu wiflen, 
habe Herr D. Düfterdiek rundweg abgelehnt, jedoch 
der Denunciation Folge gegeben, indem er — Ein- 
ſendung der Predigt beſtand, worauf es dann an aller- 
hand Mahnungen, Warnungen und dergleichen nicht 
fehlte. Wir wollen nicht um Worte  ftreiten; 
wir nennen aber ein ſolches Verfahren mit dem 
mildeſten Ausdruck: Ketergerichte im flillen. Den 
Namen des Richters durften wir nicht verſchweigen, 
den Nam n des Paſtors haben wir nicht genannt, da 
wir nicht wiſſen konnten, ob ihm die Veröffentlichung 
lieb ſei, od r nicht. Thut doch auch fein Name gar- 
nichis zur Sache. Wir bemerken nur noch, daß wir die 
Kunde des von uns Mitgetheilten in keinerlei Weiſe 
von ihm 1 5 daß aber in ſeiner Gemeinde, wie uns 
n bezeugt wurde, jedermann den Vorfall 
ennt. 2 


De 


—— Dede 


Zerenz hatte ſchwere Arbeit, um die ganze ge- 
putzte, fröhliche Menge über den Strom zu 
bringen, aber der Lohn war nicht karg. Floriza 
hatte die ganze Zeit vergebens auf Dedo unter 
dem Maulbeerbaum gewartet, aber umſonſt, er 
kam nicht. Seit jener Stunde, da ſie es ihm 
verweigert hatte, das Kaus der Eltern heimlich 
zu verlaſſen, war er aus Dombrowa ver- 
ſchwunden, und niemand wußte, wohin er ge- 
gangen. 

Noch einmal hatte das Mädchen gehofft, den Vater 
zum Abſtehen von ihrer Verlobung zu bewegen; 


‚fie hatte es mit Thränen und Bitten verſucht, 


aber alles umſonſt. Und nun ſtand Hanko im 
langen kroatiſchen Schnürenrock neben ihr und 
hielt fie feſt bei der Hand, als fürchte er, ſie 
könne ihm entfliehen. Weißer aber als der kurze 
Rock mit dem Treſſenbeſatz waren Florijas 
Wangen; ihr fröhliches Lachen war ganz ver- 
ſtummt. Wie ein Steinbild ſtand fie und erwartete 
den Zug der Serben; mit niedergeſchlagenen 
Augen duldete fie es, daß ſtatt des Vaters Jegor 
ihre Hand in die ſeine nahm. 

Nach einem kurzen Aufenthalt im Haufe des 
Brautvaters begab man ſich in die Schänke zum 


Tanz. 

„Siehſt du, Zloriza“, begann Jegor, als fie den 
Uebrigen voranſchritten, „nun mußt du mir doch 
die Rojen vom Mieder geben, was du neulich 
nicht gewollt haſt, und den Gang im Mondſchein 
darfſt du mir auch nicht mehr abſchlagen.“ 

„Wer weiß” — es klang wunderlich heftig, 
und des Mädchens große dunkele Augen flammten 
den zuverſichtlichen Burſchen an, daß er ordentlich 
uföjnmen uhr — „wer weiß, Jegor.“ 

„Nun, du bift doch meine Braut von heute an, 
Floriza, und Mariä Geburt iſt unſere Kochzeit.“ 

„Wer weiß“ — jet das Mädchen abermals, 
und zei brennendrothe Flecke dienen auf 


ihren bleichen Wangen — „haft du noch nie ge- 
hört, Jegor, daß aus dem, was ſein ſollte, nichts 
er t t 

„Nein“, antwortete der Serbe gleichmüthi 
. ae u el J 1 
5 erden ſollte. Das Heirathsgut 
iſt feſtgeſetzt, du bringſt mir —“ 5 8 
wis geht d, „ 8 1 ihn an: 
” eht das mich an, Zegor. rage au 
nicht nach deiner Mitgift ar, an 3 

„Biſt ja eine ſonderbare Dirne, Zloriza, ich 
glaube wahrhaftig, du haſt dir noch nicht einmal 
„ angeſehen, die ich dir gebracht 
a e. 

„Haſt recht, Jegor“ — ihre Stimme k 
ſeltſam verſchleiert — „ich brauche ſie N 

Der Burſche lachte, ihn beluſtigte das eigen- 
artige Weſen ſeiner Braut, dann traten ſie in die 
Schenke. Dort ſchrillte die Fiedel und tönte die 
Clarinette, Neugierige ſtanden vor den Fenſtern, 
um dem Zeſt als Zuſchauer beizuwohnen. Es war 
ein freundliches, farbenprächtiges Bild all dieſe 
heiteren, lachenden, ſchwatzenden Mädchen und 
Burſchen, welche nun zum Tanz antraten. Sonſt 
war Floriza mit ganzer Seele dabei geweſen, 
heute war ſie ſtill und traurig. Wie ein Automat 
folgte fie dem leitenden Arme des Burſchen, ihre 
Gedanken ſuchten den fernen Geliebten. Wo weilte 
er en Dachte er ihrer noch oder hatte er ſie 
vergeſſen? Und keine Stunde verrann, wo fie ſich 
feiner nicht erinnerte, wo nicht heiße Sehnſucht 
nach ihm ihr Herz erfüllte. Hätte fie doch mit ihm 
gehen und Vater und Mutter verlaſſen ſollen, 
wie er es von ihr erbeten hatte! Der Pater 
würde kein Erbarmen mit ihr haben, das ſtand 
feſt, nur Jegor allein konnte ihr noch helfen, Gie 
wollte ihm ſagen, daß ſie nichts für ihn empfinde, 
daß ſie einen Anderen liebe, und alles, alles, was 
ihre Seele beſchwerte. (Fortjegung folgt. 


verwaltungsgericht. 


eine Zeitung verantwortlich macht, wieder um ein 


Wir dürfen von dem Königl. Landesconſiſtorium, 
dem wir dieſe unſere Erklärung zugehen laſſen, er- 
warten, daß daſſelbe entweder die von uns berichteten 
Thatſachen widerlegt, oder feine Bekanntmachung vom 
26. Juni d. J. zurücknimmt. 

Die Nedaction des „Deutſchen Proteſtantenblattes.“ 

Auf den weiteren Verlauf der Angelegenheit 
darf man gefpannt fein. Das hannöverſche Con- 
ſiſtorium wird nicht umhin gönnen, dem Drängen 
der öffentlichen Meinung nachzugeben, um ſich 
von dem Verdacht des Mißbrauchs ſeiner Amts- 
gewalt zu reinigen. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Juli. [Als Theilnehmer an der 
wiſſenſchaftlichen Expedition des Fiſchdampfers 
„Amely“] werden außer dem Prinzen Wilhelm 
von Württemberg der Erbgroßherzog von Olden⸗- 
burg und andere Fürftlichkeiten genannt. Der 
Kaiſer ſelbſt ſoll die Anregung zu der Expedition 
gegeben haben. Die Nhederei bewahrt indeß 
vollſtändiges Stillſchweigen. 

* (Das Palais der Kaiſerin Friedrich], ſowie 
das Puiais des Prinzen Albrecht, Regenten von 
Braunſchweig, werden im Innern einer ſehr 
gründlichen Erneuerung unterzogen. Im Palais 
der Kaiſerin Friedrich müſſen die Arbeiten bis 
Ende September vollendet ſein, da die Kaiſerin 
im Oktober hierher zu kommen gedenkt. 

* Der Berliner Magiſtrat hat das Erſuchen 
des Ziscus um Hergabe des Chamiſſo-Platzes zur 
Erbauung einer zweiten Garniſonkirche abgelehnt. 

* [Aus der Innung ausgeſtoßen] war im 
vorigen Jahre ein Innungsmeiſter im Reg.-Bezirk 
Breslau, weil er in einer Berfammlung der 
Innung bei einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 
ſitzen geblieben war. Ddieſen Beſchluß focht der 
Meiſter an, und die Sache kam bis vor das Ober- 
Dieſes hat, wie wir ſeiner 
Zeit meldeten, den Beſchluß der Innung beſtätigt. 
Jetzt iſt, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, die Ent- 
ſcheidung von dem Regierungs-Präſidenten zu 
Breslau ſämmtlichen Landräthen des Bezirks 
ſowie dem Magiſtrat von Breslau mit der Auf- 
forderung mitgetheilt worden, die in ihrem Bezirk 
beſtehenden Innungen davon in Kenntniß zu ſetzen. 


* [Ein deutſcher Offizier zu den chileniſchen 
Inſurgenten übergegangen.] Der Berliner chile 
niſchen Geſandiſchaft iſt folgendes, am 3. Juni in 
Santiago von dem Präſidenten Balmaceda er- 
laſſene Decret mitgetheilt worden: „In Erwägung, 
daß der Hauptmann Emil Körner ſeinen mit 
der Regierung abgeſchloſſenen Vertrag, kraft 
deſſen er verpflichtet war, feine Dienfte in der 
Militärſchule oder in der ihm im Heere ange- 
wieſenen Stellung zu leiſten, gebrochen hat 
und, ſeine Obliegenheiten im Stiche laſſend, aus 
Santiago entflohen iſt, um ſich in den Dienſt der 
unter Waffen ſtehenden Revolution zu begeben, 
ſich des Vertrauens der Regierung, ſowie des 
ihm übertragenen Poſtens unwürdig gemacht 
hat, beſchließe und verfüge ich: Herr Emil Körner 
wird feiner Functionen in der Militärſchule ent- 
hoben, der betreffende Vertrag mit ihm annullirt 
und er ſelbſt im Betretungsfalle kriegsgeſetzlich 
prozeſſirt und verurtheilt.“ 

*[Kriegerverein.] Der Landrath zu Witzen 
haufen (Reg.-Bez. 5 hatte an den dortigen 
Ariegerverein das Erſuchen gerichtet, vier Mit- 
glieder, welche gleichzeitig dem ſocialdemohratiſchen 
Wahlverein angehörten, zum Kusſcheiden aus 
dem letzteren zu veranlaſſen oder der Mitglied- 
ſchaft im Kriegerverein für verluſtig zu erklären. 


Es geſchah aber weder das Eine noch das 


Andere, vielmehr wurde beſchloſſen, den Verein 
aufzulöfen und das Vermögen unter die Mit- 
glieder zu vertheilen. Zuletzt hat man dem 
„Berl. Tagebl.“ zufolge auch die Fahne noch für 
zehn Mark verkauft. 

[Ein junger Neger] hält ſich, wie der „A. 
f. d. K.“ berichtet, bei dem Lehrer Hoffmann im 
Dorfe Kladow zwiſchen Berlin und Potsdam auf, 
der durch die Vermittelung eines von der afri- 
kaniſchen Schutztruppe zurückgekehrten Offiziers 
dort behufs Erlernung der deutiſchen Sprache 
untergebracht iſt. der junge Afrikaner, 
Sohn eines den Deutſchen befreundeten Häupt- 
lings, wird auf Wunſch feines Vaters längere 
Zeit in Deutſchland verweilen und dann ſpäter 
in ſeine Seimath zurückkehren. 

»Wie ein Leipziger Antiſemitenblatt meldet, iſt 
wegen des Paaſch'ſchen Buches „Eine jüdiſch⸗ 
deutſche Geſandſchaft und ihre Kelfer“ nicht nur 
gegen den Verfaſſer, ſondern auch gegen den be- 
kannten Agitator, den Buchhändler Friiſch in 
Leipzig, ſowie gegen die Inhaber der beiden 
Druckereien, die an der Herſtellung des Werkes 
betheiligt waren, die Anklage erhoben worden. 
Die Anklage lautet dahin, daß die Genannten 
über den kaiſerlich deutſchen Geſandten, Herrn 
M. v. Brandt in Pecking, den Legatitionsſecretär 
Irhrn. v. Ketteler, den Conſul in Amon, Feindel, 
den Wirkl. Geh. Legationsrath Lindau und das 
Auswärtige Amt des deutſchen Reiches beleidi- 
gende und in Bezug auf dieſelben nicht erweislich 
wahre Thatſachen behauptet und verbreitet haben, 
welche geeignet ſeien, dieſelben verächtlich zu 
machen und in der öffentlichen Meinung herabzu- 
würdigen, und zwar öffentlich und durch Ver- 
breitung einer Druckſchrift. Zu der Nachricht, daß auch 
Verleger und Drucker ſtrafrechtlich verfolgt werden 
ſollen, bemerkt die „Boſſ. Ztg.“: „Wenn ſich dieſe 
Nachricht beſtätigen ſollte, fo wäre die Entſchei⸗ 
dung des Reichsgerichts, die den Corrector für 


Beträchtliches überholt. Allerdings gilt wohl all- 
gemein als feſtſtehend, daß der Berfafier des be⸗ 
treffenden Pamphlets, Paaſch, geiſteskrank iſt. 
Aber das ſcheint doch kein ſtichhaltiger Grund 
zu ſein, um nun an ſeiner Stelle ſogar die 
Drucker vor den Richter zu bringen.“ 

[Zur deutſchen Spiritusausſuhr nach Spa- 
nien] ſchreibt der „Famb. Corr.“: Da Anfang 
1892 auch Spaniens Kandelsverträge ablaufen, 
ſo ſind zunächſt in Valencia dortige Unternehmer 
Erwartung der Einführung eines höheren 
Spirituszolles im Begriff, mehrere Spiritus- 
brennereien zu errichten. Außerdem liegt es in 
der Abſicht der dortigen Einfuhrhäuſer, bis Ende 
dieſes Jahres größere Mengen Spiritus zu be- 
ziehen, um der drohenden Zollerhöhung Juvor- 
zukommen, jo daß unter Mitwirkung der aus- 
wärtigen Intereſſenten die Spirituseinfuhr nach 
Spanien in den nächſten Monaten ungewöhnlichen 
Umfang annehmen dürfte. Einigermaßen wurden 
bisher an der Betheiligung daran die deutſchen 
Intereſſenten behindert, da die Gpeculation die 
Preiſe hochhält. Trotzdem wurden in Valencia 
bis Ende Mai nach Conſulatsberichten für Platz- 
waare deutſcher Herkunft nur 100 bis 101 Peſetas 
für das Hectoliter einſchließlich Faß bezahlt. 

* [Der heilige Rock in Trier.] Aus den An- 
ordnungen des Trierer biſchöflichen General- 
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der 


vicariats in Bezug auf die Ausſtellung des heiligen 
Nockes theilt die „Rhein.-Weſtf. Jig.“ noch Fol- 
gendes mit: Der Biſchof hat für die ganze Zeit 
während der Ausſtellung den Bewohnern Triers 
und ſeiner Vororte, ſowie allen in der Stadt 
weilenden Fremden und allen auf der Reife nach 
Trier begriffenen Pilgern dispens von dem 
Abſtinenzgebote gewährt, fo daß des Freitags 
alſo nicht gefaſtet zu werden braucht. Der Biſchof 
erwartet, daß ein anſehnlicher Theil der Pilger 
feiner Diöceſe die Wallfahrt nach Trier zu Fuß 
zurücklegen wird, weil dies dem Character einer 
Wallfahrt mehr entſpricht. Für diejenigen Pilger, 
welche trotzdem die Eiſenbahn benutzen, werden 
beſondere Pilgerzüge eingerichtet, die nur Wagen 
3. Alafje führen. x 

Aus Thüringen, 17. Juli. Auf dem Thüringer 
Wald, wo Kartoffel das Brod des armen Mannes 
iſt, iſt die Hoffnung auf eine günſtige Kartoffel- 
ernte eine ſehr geringe. das andauernde Regen- 
wetter dürfte der Frucht erheblich geſchadet haben. 
Was das für die Zukunft zu bedeuten hat, wird 
jeder zu beurtheilen verſtehen, der den Küchen- 
zettel der meiſten Arbeiterfamilien kennt. Alte 
Kartoffeln ſind kaum noch zu haben, obwohl auf 
der Hohe des Waldes noch eine lange Zriſt iſt 
bis zur Ernte. Und unter dieſen traurigen Ver- 
hältniſſen nimmt ſich die amtliche „Coburger Zig.“ 


heraus, zu ſchreiben, bei dem kleinen Mann ſeien 
die Nothſtandsklagen durch die leidige Sewohn⸗ 


heit verurſacht, auf alle Fälle ſeine Kartoffeln 
eſſen zu wollen, ſei ſie nun billig oder theuer. 
Die „Cob. Ztg.“, die wohl nicht begreifen kann, daß 
der kleine Mann nur deswegen jo viel Kartoffeln 
ißt, weil er ſich etwas anderes nicht kaufen kann, 
könnte ihren Tadel noch vereinfachen, indem ſie 
ihn richtete gegen „die leidige Gewohnheit, auf 
alle Fälle eſſen zu wollen“. Das iſt freilich ein 
Unrecht, das kaum zu entſchuldigen iſt. 
Hamburg, 17. Juli. der am 22. Juli von 
hier nach Oſtafrika abgehende Reichspoftbampfer 
„Kanzler“ nimmt die für den Bau von Feld- 
eiſenbahnen im Schutzgebiete erforderlichen 
Schienen und Wagen mit. Das Schwellen- 
material glaubt man an Ort und Stelle ge- 
winnen zu können und die für Fertigſtellung 
dieſes Bahnenverkehrs erforderlichen Locomotiven 
werden mit einem der ſpäter von hier abgehen- 
den Dampfer verladen werden. 

ulm, 17. Auli. 
manufactur ſchon längere Zeit unter ſtarker 
Ueberproduction zu leiden hat, fo daß die 
Arbeitszeit weſentlich verkürzt werden mußte, 
treten ſolche Anzeichen nun auch bei der benach- 
barten Cementfabrication zu Tage. Das neu er- 
richtete große Cementwerk in Ehingen, Filiale 
der vereinigten Stuttgarter Cementwerke, hat 
dieſer Tage einen Ringofen ausgelöſcht und eine 
größere Anzahl Arbeiter entlaſſen. Geſtern hat 
auch Commerzienrath Spohn in Blaubeuren, der 
fein Cementwerk in den letzten Jahren ganz be- 
deutend vergrößerte, in der Fabrik angeſchlagen, 
daß von der nächſten Woche an ein Ringofen 
eingeſtellt und 60 Arbeiter entlaſſen werden; die 
übrigen Arbeiter erhalten 10 Proc. weniger Lohn. 
Die anderen Cementfabriken (die Stuttgarter in 
Blaubeuren und Allmendingen, die von K. Schwark 
in Gerhauſen und Allmendingen) haben noch 
vollen Betrieb. 

chweiz. 
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find die noch unbenutzten Waſſerkräfte 
Schweiz nicht, wie die Geſellſchaft für „Freiland“ 
behauptet, nach Millionen von Pferdekräften zu 
berechnen, ſondern ſie belaufen ſich angeſichts 
der Terrainſchwierigkeiten und der ſehr incon- 
ſtanten Waſſerſtände wegen auf nur etwa 
165 000 Pferdekräfte über das hinaus, was bis 
jetzt ſchon (ca. 55 000) für techniſche Zwecke nutz- 
bar gemacht wurde. Immerhin eine ſchöne 
Summe. Man rechnet, daß der geſammte 
ſchweizeriſche Eiſenbahndienſt, von der Steinkohle 
auf das Waſſer verwieſen, durch elektriſche 
Motoren vermittelt, durch nicht mehr als 180 000 
Pferdekräfte verrichtet werden kann. die der- 
malige Induſtrie iſt auf 83 000 Pferdekräfte 
normirt, wovon 55000 auf Waſſer, 28 000 auf 
Dampf zurückzuführen ſind. 


England. 
ac, London, 17. Juli. Der bevorſtehende 
Beſuch des Prinzen von Neapel in England 
wird nicht nur den Künſten des Krieges, ſondern 
auch denen des Friedens gewidmet fein. Der 
Prinz wird am nächſten Mittwoch in London er- 
wartet und im italienischen Botſchaftshotel ab- 
ſteigen. Das Programm umfaßt einen Beſuch des 


Arſenals von Woolwich, eine Truppenſchau in 


Alderſhot, einen Beſuch der Königin in Osborne 
und Theilnahme an der Regatta in Comes. Als 
Numismatiker wird er zweifelsohne die große 
Münzenſammlung des britiſchen Muſeums beſich⸗ 
tigen. Der Prinz von Neapel gedenkt auch die 
Provinzialſtädte Englands und Schottlands zu be- 
ſuchen. Lord Salisbury wird ihm zu Ehren eine 
Gartengeſellſchaft in Hatfield veranſtalten und die 
italieniſche Colonie Londons wird den Prinzen 
mit einem Jeſtmahl ehren. Der Prinz iſt des 
Engliſchen ſo völlig mächtig, daß er ſich faſt für 
einen Engländer ausgeben könnte. 

— Die Krbeitsſperre im Londoner Vaugewerbe 
dauert fort. Seit Beginn derſelben find dem 
Ausſchuſſe der vereinigten Zimmerleute und 
Tiſchler von den Gewerkvereinen in allen Theilen 
des Landes etwa 10 000 Pfd. zur Vertheilung 
an die beſchäftigungsloſen Bauhandwerker, zu- 
ſammen ca. Mann, zugefloſſen. Beide 
Seſten halten hartnäckig an ihren Forderungen 
feſt und eine Beilegung des Streites iſt einft- 
weilen noch nicht zu erwarten. 


Rußland. 

* Der Stadthauptmann von Petersburg bean- 
tragte, nach einer Meldung der „M. 3.“, in 
geſtriger Sitzung der Stadtverordneten die Be- 
willigung von 10 000 Rubel für einen feſtlichen 
Empfang der franzöſiſchen Marine-Ofſiziere. 
Nach einer der „P. C.“ aus Petersburg zu- 
gehenden Meldung laufen Vürgerrechtsgeſuche 
der in den weſtlichen Gouvernements gegen- 
wärtig mit einem Reiſepaſſe ſich aufhaltenden, 
durch ihre Geſchäfte aber dauernd auf Rußland 
angewieſenen öĩſterreichiſchen und preußiſchen 
Staatsangehörigen immer zahlreicher ein. Dieſe 
Erſcheinung ſei auf den Umſtand zurückzuführen, 
daß ſeitens der ruſſiſchen Behörden immer nach- 
drücklicher darauf Bedacht genommen wird, daßz 
das für Ausländer beitehende Verbot der Leitung 
von gewerblichen Unternehmungen unter keiner 
Bedingung, wie z. B. durch Namhaftmachung 
fictiver Leitung ruſſiſcher Nationalität, umgangen 
werde. — des Weitern wird der „P. C.“ be- 
richtet, daß gleichwie im Königreiche Polen, auch 


Während die hieſige Gprit- 


do 


in den Oſtſeeprovinzen die Bahnbeamien im 
Herbſte l. J. eine von Minifterial-Delegirien vor- 
zunehmende Prüfung betreffs der genauen Kenntniß 
der ruſſiſchen Sprache zu beſtehen haben werden. 


. Berfien. 

Tauris, 17. Juli. Die Kurden, welche Miß 
Katie Greenfield entführt haben, weigern ſich, 
dem letzten Befehl der türkiſchen Botſchaft nach- 
zukommen und die junge Dame in Zreiheit zu 
ſetzen. Allem Anſchein nach wollen ſie es bis 
zum Keußerſten kommen laſſen. Der Gomman- 
deur der perſiſchen Truppen, Prinz Nosrat 
Dowleh, rüſtet fich zum Angriff auf die türkifchen 
Kurden. Die perſiſchen Kurden ſind aufgefordert 


worden, ſich den Regierungstruppen anzuſchließen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Juli. Die „Norddeutſche Allgem. 
Zeitung“ ſchreibt: „Betreffs der erledigten Ober- 
präſidien in Oſt- und Weſtpreußen erfahren 
wir, daß die Ernennung des Reichstagsabgeord- 
neten Grafen Udo zu Stolberg-Wernigerode für 
Oſtpreußen mit Sicherheit zu erwarten iſt. Wenn 
nach der „Danz. Ztg.“ auch die Ernennung des 
früheren Cultusminiſters v. Goßler zum Ober- 
präſidenten von Weſtpreußen als ſicher angeſehen 
werden darf, ſo haben wir keinen Grund, dieſe 
Meldung zu bezweifeln.“ Aus Naumburg wird 
der „Kreuz-Zeitung“ telegraphiſch gemeldet, daß 
v. Goßler bereits zum Oberpräſidenten von Weſt- 
preußen ernannt worden ſei. Der „Köln. Ztg.“ 
zufolge wäre v Goßler nunmehr zum Ober- 
präſidenten von Weſtpreußen und Graf Udo 
Stolberg -Wernigerode zum Oberpräſidenten von 
Oſtpreußen ernannt worden. 

— An der Berliner Productenbörſe vom 
Montag haben Weizenpreiſe eine bedeutende 
Steigerung erfahren. Weizen pro Juli ſtieg um 
8 Mark, auch ſpätere Termine zeigten weſentlich 
höhere Notirungen als am Sonnabend. Ebenſo 
ſchloß Roggen mit 2 bis 1½ Mark höher als 
Sonnabend. i i 

— die Blätter veröffentlichen eine Zuſchriſt des 
Dereins Berliner Künſtler an feine Mitglieder be- 
treffend das Molthe-Borträt der Frau Vilmar 
Parlagu. Nach dieſer Zuſchrift hat der Gatte 
der Malerin, Dr. Krüger, das Bild von der Aus- 
ſtellung zurückgezogen, bevor ihm der ablehnende 
Beſcheid des Comités officiell bekannt gegeben 
war. Außerdem befinde ſich unter den Medaillen 
der Frau Parlagn keine, welche fie der Verpflich- 
tung enthoben hätte, das Bild dem Urtheil der 
Jury zu unterbreiten. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt zum 
Reichscommiſſar für die Antiſkaverei-Cotterie 
der Leiter der Colonialabtheilung des Auswärtigen 
Amtes Dr. Kauſer beſtimmt. In den Ausfhuß 
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mherr Kespers und Bankier v. d. Hendt- 
Elberfeld delegirt worden. 

— Der „Keichsanzeiger“ veröffentlicht die Ber- 
leihung von 19 großen und 73 kleinen goldenen 
Medaillen an diejenigen Künſtler, welche auf der 


-Subiläums-fuskellung beſonders ausgezeichnete 


Werke ausgeſtellt haben. 

— Die Rettungsſtation Norderney telegraphirt 
vom 19. Juli: Bon der auf dem Norderneger 
Riff geſtrandeten holländiſchen Tjalg „de Zwerwer“ 
ift die aus 5 Perſonen beftehende Beſatzung, 
darunter 1 Frau und 2 Kinder, durch das 
Rettungsboot „Barmen“ der Weſtſtation gerettet. 

Paris, 20. Juli. Präſident Carnot hat heute 


Vormittag den Minifter des Keußern Ribot 


empfangen, dem die amtliche Anzeige zugegangen 
iſt, daß die Regierung von Kaiti bereit iſt, die 
geforderte Genugthuung zu leiſten und der 


Wittwe des erſchoſſenen Rigaud einen Schaden- 


erſatz von 80 000 Francs zu zahlen. 

London, 20. Juli. Die „Dailn News“ meldet aus 
Tauris, mit Zuſtimmung der perſiſchen Regierung 
würden türkiſche Truppen Miß Greenfield, 
welche in Loujbolak von den Kurden gefangen 
gehalten wird, befreien. Die Entführer würden 
beſtraft werden. 

Cettinje, 20. Juli. Reguläre kürkiſche Sol- 
daten haben auf ein Shutari befindliches monke⸗ 
negriniſches Schiff geſchoſſen, welches von drei 
Kugeln getroffen wurde. Die Regierung ver- 
langte Genugthuung und die dem Berliner Ver- 
trage entſprechende Sicherſtellung der freien Schiff- 
fahrt. 

Newyork, 20. Juli. 600000 Dollar Gold find 
heute für Frankreich beftellt worden. 

ER . — rel 

Danzig, 21. Juli. 

* [Schießübung.] Heute um 6 Uhr 29 Min. 
begiebt ſich in einem Sonderzuge das zweite 
Bataillon des 128. Infanterie-Regiments zur Vor- 
nahme von Schießübungen nach Hammerſtein. 
Das erſte Bataillon iſt bereits geſtern Morgen 
abgefahren. der Aufenthalt in Hammerſtein wird 
nur wenige Tage währen, denn das erſte Bataillon 
kehrt ſchon am 24. Juli, das zweite am 25. Juli 
zurück. Die betreffenden Sonderzüge werden um 
4 uhr 28 Min. Nachmittags hier eintreffen. 

* [Schützen Hauptmanns Wahl.] In der 
geſtrigen Generalverfammlung wurde an Stelle 
des bisherigen Hauptmanns, Kern Spitzhuth, 
welcher wegen Krankheit ſein Amt niedergelegt 

at, Herr Maurer- und Zimmermeiſter Fey zum 
2 der Friedrich-Wilhelm-Schützen⸗ 
brüderſchaft gewählt. 

* Ruderſport.] Die Angehörigen des Ruderclubs 
„Victoria“, welche, wie bereits berichtet, am Sonntag 


eine Boolsfahrt von Graudenz nach Danzig unter- 


nommen haben, ſind von Graudenz gegen 7 Uhr 
Morgens abgefahren und in Bohnſack, wo ſie von 
ihren Clubgenoſſen erwartet wurden, um 7 Uhr Abends 
angekommen. Es find demnach im Durchſchnitt 11 Kilo- 
meler in der Stunde zurückgelegt worden. 


Derwendung der Gelder find ſeitens des 


* [Jeuermeldeſtation.] Mit Bezug auf das „Ein- 
geſandt“ in der letzten Gonntag-Nummer werden wir 
um die Mittheilung erſucht, daß ſich die telegraphiſche 
Feuermeldeſtation nach wie vor im Heiligeleichnams- 
Koſpital befindet, und zwar in dem Dienſtwohnhauſe 
des dortigen Todtengräbers. Die Probe hat ergeben, 
daß der Apparat tadellos functionirt. 

[Haltbarkeit von Schwellen.] Vor einigen Tagen 
wurde auf der Strecke Danzig-Dirſchau eine kieferne 
Schwelle ausgewechſelt, auf welcher die Jahreszahl 
1860 eingebrannt war. Die Schwelle, welche mindeſtens 
30 Jahre auf der ſehr verkehrsreichen Strecke gelegen 
hat, war noch ſehr gut erhalten, nur an den Stellen, 
wo die Schienennägel feſtgeſeſſen hatten, war das Holz 
morſch geworden, weshalb die Auswechſelung erfolgte. 
Nach den bisher gemachten Erfahrungen bleibt eine 
ſichtene Schwelle etwa 12 Jahre brauchbar. 

Dirſchau, 20. Juli. Ein Kaiſerlicher Extrazug hat 
am Sonnabend die Streche Bromberg- Thorn bis 
Memel befahren, um zu erproben, wann der Waffer- 
vorrath des Tenders erihöpft und ein Schmieren der 
Maſchinentheile erforderlich ſei. (D. 3.) 

Ss. Flatow, 19. Juli. Die Auswanderungsiufs ſcheint 
endlich im Abnehmen begriffen zu fein. Die vielen 
trüben Berichte, die von jenſeits des Meeres auch an 
Verwandte im hieſigen Kreiſe eingetroffen, fangen an, 
abſchrechend zu wirken. So ſind im verfloſſenen Jahre 
aus dem diesſeitigen Kreiſe nur 427 Perſonen (319 
deutſcher, 108 polniſcher Nationalität) ausgewandert. 

. P. Königsberg, 20. Juli. Wie wenig auch von 
dem gehabten Miniſterbeſuche, dem nach einer Ber- 
liner Mittheilung noch andere folgen ſollen, für unſere 
Provinz herauskommen mag, nach einer Seite ſcheint 
ein Nutzen ſicher: die Hebung der Waſſerſtraſzen ift 
ins Auge gefaßt und in ſichere Ausficht geſtellt. Der 
Privatinitiative, welcher der Verſuch der Pregel- 
dampferfahrt Wehlau-Inſterburg und die Geeenver- 
bindung auf maſuriſchem Boden entſprungen, ſoll dem- 
nächſt weitere Fahrbarmachung aus Staatsmitteln 
folgen. — An der Vertiefung der Haffrinne wird tüchtig 
gearbeitet und auf dem Camſtigaller Haken, welcher 
die öſtliche Begrenzung der ſchönen Wiek, der Fiſch⸗ 
hauſer Haffbucht, bildet, herrſcht ein lebendiges Leben 
und Treiben. — Wie Arbeit energiſch gefördert werden 
kann, läßt ſich an der Pflaſterung unſerer Königſtraße 
ſehen, die in ihrer ganzen Breite ein Doppellager von 
Pflaſterung erhält. Ueber 80 Steinſetzergeſellen und 
Arbeiter wirken von früh bis ſpät; dazu kommen über 
30 Wagen, die Erde abfahren, Grand und Steine hin⸗ 
3 ſo daß mit den Kutſchern an 150 Perſonen 
n beſtändiger Thätigkeit dort ſchaffen. So geht es 
auch mit entſprechender Schnelligkeit vorwärts. 
Es iſt uns das ein faſt neuer Anblick, 
denn für gewöhnlich ſah man bei folcen 
Arbeiten nur eine kleine Mannſchaft in Thätigkeit. 
— Die Sportpflege auf dem Carolinenhöfer Terrain 
wird eifrig betrieben. Beſonders die Schieſſanlagen 
find täglich in Benutzung und in dem Gafthaus- 
etabliſſement, das ſeinen nun nirgends mehr kenntlich zu 
findenden alten Namen Carolinenhof in „Rennporh“ 
umgewandelt, haben die Schießübenden eine Anzahl 
Gartentiſche ſich und ihren Familien reſerviren laſſen. 
Auch auf der großen abgegrenzten Rennbahn findet 
man jeden Abend bei ſchönem Wetter ſolche, welche 
entweder ihr Velociped oder ihr Pferd dort tummeln 
und ihre Porübungen für das Wettrennen machen. 
Es erweiſt ſich dieſer Ankauf des Pferdemarktcomites 
als eine höchſt glückliche Schöpfung, die beſten Fort- 
gang verſpricht. In ſo unmittelbarer Nähe der Stadt 
war nur zjwiſchen Roßgärter und Königsthor ein 
günſtiges und ausgedehntes Terrain ohne zu große 
Geldopfer zu erwerben möglich; der Platz vor dem 
Steindammer Thore hätte ſich ſo nicht erweitern 
laſſen, wenigſtens nicht ohne die enormſten Geldopfer. 
— Allmählich beginnen die Vorbereitungen für die 
diesjährigen Stadtverorbnetenwahlen, wo 34 Neu- 
und & Erſatzwahlen zu vollziehen ſind. Die eigentliche 
Kuswahl wird für die 2. und 3. Abtheilung in den 
drei Bezirksvereinen vorgenommen. Nur die erſte 
; ! it ſich vo: luſſe derſelben frei zu 


Tilſit, 19. Juli. Der Wahlkampf zur Reichstags-⸗ 
Nachwahl iſt gegenwärtig hier aufs heftigſte entbrannt. 
Mit welchen Mitteln er auf conſervativer Seite auch 
diesmal wieder geführt wird, davon giebt die „Tilſ. 4 
Allg. 31g.“ ein paar Beiſpiele. In der Umgegend von 1 
Heinrichswalde treibt ein confervativer Agitator fein 
Unweſen, ber, um Herrn v. Reibnitz bei den ſog. kleinen 
Leuten zu verdächtigen, dieſen erzählt, Herr v. Reibnitz 
wolle, wenn er gewählt ſei, den Tagelohn auf 60 Pf. 
herabſetzen laſſen und die Getreidezufuhr der polniſchen 
Zuden aus Rußland verbieten, damit der Gcheffel 
Roggen im Preiſe auf 5 Thlr. ſtiege. Im Gegenſahe 
dazu erzählt ein conſervativer Großgrunbbeſitzer ſeinen 
benachbarten liberalen Standesgenoſſen, Herr v. Neibnitz 
habe ihre Arbeiter aufgewiegelt; er habe ihnen ver- 
ſprochen, wenn er gewählt würde, follten fie höchſtens 
noch eine 7ſtündige tägliche Arbeitszeit haben und 
ähnliches. — Staatsminiſter a. D. Kobrecht ſoll er- 
klärt haben, daß er feine Candidatur für die hieſig⸗ 
Erſatzwahl zurückziehen werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 20. Juli. Im laufenden Jahre iſt eln 
halbes Jahrhundert verfloſſen, ſeit das Stolze'ſche 
Enſtem der Kurzſchrift mit Unterſtützung des preufi- 
ſchen Cultusminiſteriums ber Oeffentlichkeit übergeben 
wurde. Rus dieſem Anlaß wird in den Tagen 
vom 26.—30. September d. J. in Berlin ein Gtolze- 
ſcher Stenographentag ſtattfinden, an den ſich vom 
1.— 4. Oktober der 4. internationale Stenographentag 
anſchließt. Für die Sitzungen und die mit der Verſammlung 
zu verbindende Ausſtellung ſind Räume im Gebäude des 
deutſchen Reichstages bewilligt worden. Anmeldungen 
zum internationalen Stenographentage liegen bereits 
vor aus Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, der Schweh, 
Italien, Frankreich, England, Luxemburg, Schweden 
und Nordamerika. An der Spitze des vorbereitenden 
Ausſchuſſes ſteht der Director des preußiſchen ftatifti- 
ſchen Bureaus, Geheimer Oberregierungsrath Blend, 
Geſchäftsführer iſt Parlamentsſtenograph Max Bäckler 
(Berlin SW., Barutherſtr. 5), der auf Anfragen bereit 
willigſt Auskunft ertheilt. 

* Mehr Schlaf für die 1 e Ein dänt- 
ſcher Arzt Dr. Cold erhebt in einem um ngit erjchie- 
nenen Büchlein dieſe Forderung, der ein Jeder ſicherlich 
zuſtimmen wird, welcher die moderne Erziehung der 
Schulkinder und ihre geſundgheitsſchädlichen Folgen 
kennt. Es giebt im Leben eines jeden Menſchen nur 
eine kurze Spanne Zeit, in der fein Schlafbedürfniß 
vollauf befriedigt wird: das ift das erſte Kindesalter. 
Das neugeborene Kind ſchläft, wenn es gefund iſt, in 
den erſten Wochen faft ununterbrochen, um nur aufzu- 
wachen für die Nahrungsaufnahme. Auch in den 
erſten Lebensjahren ſchlafen die Kinder meiſt noch ſehr 
viel, mehr als nöthig. Mit dem 6. oder 7. Cebensjahre, 
d. h. mit Beginn der e jedoch eine bedeutende 
Verkürzung der Schlaffeit ein. Im Alter von 10—12 
Jahren bekommen die Kinder in der Regel nur 8—9 
Stunden Schlaf, und mit fleigendem Alter verringert 
5 die Dauer des Schlafes noch mehr. Einmal er- 
ordern die Schularbeiten in de Jahre immer mehr 
Zeit, und bei ſchlechter Zeiteintheilung, wie 2 vielen 
namentlich nicht beaufſichtigten Kindern eigen iſt, 
müſſen die Abendstunden zur Erledigung der Schul⸗ 
arbeiten zu Hilfe oder überhaupt von vornherein in 
Anſpruch genommen werden. Nach Dr. Cold's Anſicht 
bedarf die Jugend bis zum 20. Lebensjahre mindeftens 
neun Stunden . und der Erwachſene nach 
vollendeter Entwickelungsperiode vom 25. bis 
30. Jahre hat noch immer deren mindeſtens 
acht nothwendig. Nun frage man aber einmal 
in den Kreiſen der ſogenannten höheren Geſell- 
ſchaft, unter Studenten u. dergl. nach. Sechs 
Stunden werden hier vielfach als das ausreichende 
Maß zum Schlaf erachtet, weil nicht ge dafür übri 
bleibt. Das Schlafbedürfniß pflegt! erfahrungsgemä 
erſt in höherem Alter nach ee Wenn der Menſch⸗ 
namentlich der noch in der Entwickelung begriffene. 
nicht genug ſchläft, kann der Körper, beſonders das, 
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Gehirn, nicht gründlich ausruhen, die angeſammelten 
8 d. h. die Stoffwechſelerzeugniſſe. der 
Muskel- und Nervenzellen, nicht vollkommen beſeitigen, 
und der Organismus ift deshalb nicht im Stande, in 
normaler Weiſe zu functioniren. Die Arbeitsluſt, der 
Unternehmungsgeiſt, das Wohlbefinden, die Gemüths- 
ruhe nehmen allmählich ab, und an ihre Stelle tritt Die 
nervöſe Erſchlaffung oder Unruhe und Reizbarkeit, ja 
elbſt geiſtige Störung. 
l * Das verhängniß volle Trompetenſignal. an 
ſchreibt der „Ir. Ztg.“ aus Rom vom 16. d.: Auf 
dem Familiengut der Herzöge von Bevilacqua iſt dieſer 
Tage die Leiche desjenigen Trägers dieſes Namens 
beigeſetzt worden, der bei der Belagerung von 
Peschiera im Jahre 1848 fein Leben ließ. Die Wieder- 
beſtattung dieſes Herzogs von Bevilacqua hat die 
Erinnerung an die jeltfamen Umftände wachgerufen⸗ 
unter denen der Tod deſſelben vor 43 Jahren erfolgte. 
Der Herzog hatte in den Tagen, die der Einf ie 
Peschieras voraufgingen und an denen ich 1155 
Italiener in den ſiegreichen Gefechten bei Goito, 
Monzambana und Dalleggio zu Herren der 
Minciolinie machten, ſein Pferd verloren und 
ſich mit einem führerlos gewordenen öſter 
reichiſchen Pferd beritten gemacht. Der Kerzog 
atte allen Grund, mit dem Thiere zufrieden zu 
fan, es war kräftig, aber leider nur zu gut geſchult. 
Denn als es vor Peschiera das ihm wohl bekannte 
öſterreichiſche Signal zum Avanciren vernahm, fette 
es ſich, der alten Gewohnheit treu, in ſchnellen Trab 
und führte ſeinen neuen Herrn, der es nicht iu 
bändigen vermochte, den Feinden entgegen. Dieſe ver- 
ſtanden das vereinzelte Avanciren des italieniſchen 
Reiters nicht und richteten ihr Gewehrfeuer auf ihn, 
das ihn nach wenigen Sekunden verſtümmelt und 
entſtellt zu Boden ſtrechte. Der Herzog wurde damals 
in Brescia beerdigt, um fetzt, we. 3 Jahren, in der 
Familiengruft feine letze Ruhe zu inden. 

* Perbot der Schleppen] In Wien iſt von der 
Statthalterei die Frage des Verbotes des Tragens von 
Hamen-Schleppkleidern auf Straßen und 4 zur 
Erörterung geſtellt. Die Polizeicommiſſariate ſo len ſich 
gutachtlich darüber äußern. Der niederöſterreichiſche 
Landes-Sanitätsrath hat ſich dahin geäußert, daß — 
Verbot entſchieden empfehlenswerth ſei, da durch das 
Nachſchleppen langer Kleider der Staub in hohem 
Maße aufgewirbelt werde, wodurch den Athmungs- 
organen Infectionskrankheiten verurſachende Stoffe zu- 
geführt werden können. Die praktiſche Durchführung 
eines das Tragen von Damen-Schlepphleidern be- 
treffenden Verbotes ſcheint jedoch, wie bei allen anderen 
Mode-Unzukömmlichkeiten, ſchwer durchführbar zu ſein 
— ſo meint die Wiener Statthalterei ſchon ſelbſt und 
wir meinen das auch. Gegen Modethorheiten hilft 
kein Geſetz und keine Polizei. Da können nur ver- 
nünftige Gründe helfen und bie dringen benanntlich 
nicht ſo ſchnell durch. Alſo Geduld und Arbeit mit 
Gründen! 

London, 17. Juli. [Reporter-Eifer.] Der Londoner 
Correſpondent eines bedeutenden italieniſchen Blattes 
fing es geſchickt an, um feinen Collegen während des 
Beſuchs des Kaiſers in Hatfield den Rang abzulaufen. 
Er erſchien zu dem Concert in Katſield Houfe als Diener 
der Mufiker und ſchenkte, während er anſcheinend mit 
aufopferndem Eifer Notenſtänder und Muſikinſtrumente 
hin und her trug, der anweſenden hohen Geſellſchaft 
und ihrem hkaiſerlichen Gaſt die ſorgfältigſte Auf- 
merkjamkeit. Eine Stunde darauf hatte das Blatt in 
Rom feinen ausführlichen telegraphiſchen Bericht er⸗ 
halten. Die Idee iſt übrigens nicht ganz neu, da ſchon 
anläßlich des Beſuchs des Kaiſers in Neapel ein unter- 
nehmender Journaliſt ſich als Kellner an Bord des 
Schiffes begab, auf welchem ſich Se. Majeſtät befand. 

Newyork, 18. Juli. In der Nähe von Kanton, im 
Staate Ohio, collidirten geſtern zwei Züge auf dem 
Seleiſe der Chicago und Erie -Eiſenbahn, wobei 
9 Bahnarbeiter getödtet und viele andere Perſonen 
verwundet wurden. 


Weiden noch nicht frei ſind. Es blieb ſelbſt beſte 
Waare unverhkauft; viel Ueberſtand. Bezahlt wurde 
für: 1 Qualität 54—55 Pf., beſte Tämmer bis 60 Pf., 
2. Qual. 50—53 Pf. per bb Fleiſchgewicht. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 18. Juli. (Wochenbericht von Portatius 
u. Grothe.) Spiritus blicht auf beinahe geſchäftsloſen 
Handel zurück und haben Preiſe kaum eine Kenderung 
erfahren. Der Terminverkehr war völlig ohne Leben. 
Zugeführt wurden vom 11. bis 17. Juli 85000 Liter, ge- 
kündigt 60 000 Liter. Bezahlt wurde loco contingentirt 
68, 6842 M Br., nicht contingentirt 46½ AN Gd., 47½, 
8 ½ M Br., Juli nicht contingentirt 461» A Gd., 4712, 
> . „ 8 5 175 —— 4 55 

r., 4633 „, September nicht contingentir 
Br. Alles pro 10000 Liter % ohne Faß. 5 


Butter und Käſe. 

Berlin, 18. Juli. (Wochen-Bericht von Gebrüder gey⸗ 
mann u. Co.) Wir haben die überraſchende Thatſache 
zu conſtatiren, daß, trotzdem der Conſum gegenwärtig 
allgemein ſchwächer ift, als in den Vorjahren un die⸗ 
ſelbe Zeit und trotzdem die Witterung dem Graswucs 
ehr günſtig iſt, die Weltmarktpreiſe weiter geſtiegen 
ind, und der hieſige Plaz ſich deshalb genöthigt jah, 
die R zu erhöhen. Als 


Rentier. Geisler a. Magdeburg, Ober-Ingenieur. Alt- 
mann a. Magdeburg, Ingenieur. 
Kotel du Nord. Armour a. 
Wien, Boß a. Bonn, Danziger, Matthias, Lichtenſtein a, 
Breslau, Schleſinger, zarlinsky, Katz, Guhrauer, 
Lindemann, Wolff, Töwenthal, Mengen a. Berlin, Neu- 
bert a. Blauen, Lichtenſtein a. Königsberg, Preuß aus 
amburg, Holtzapfel a, Hamburg, Hirſch a. Heidelberg, 

ooch a. Leipzig, Benſchawih a. Praga bei Warſchau, 
Kutter nebſt Gemahlin a. Graudenz, Reichert a. Bern- 
burg, Evers a. Dresden Kaufleute. Henkel aus Zoppot, 
Lieut. zur Gee. v. Koppelow a. Zoppot, Unter-Lieut. 
zur See. Canpitän-Lieut. Poſchmann a. Zoppot, Chef der 
2. Torpedo Diviſſon. Liethe g. Glasgow, deutſch. Conful, 
Wener a Soppot, Capitän-Lieut. Pfundſſeller g. Zoppot 
Unter-Lieut. zur See. Paſch nebſt Familie a. Bromberg 
Zimmermeiſter. Pr.-Cieut. du Bois a. Lukoſchin, Ritter 
utsbeſitzer. Berg a. Königsberg, Ingenieur. Wever a. 
Maier ee Excel Deinh 
alters Hotel. Excellenz Deinhard, Dice 
Commandant des Geſchwaders. Beuiner g. en 
General-Commiſſions-Präſident. OGrundſchöltel g. Danzig, 
Conſtſtorial-Präſident. Sterneberg a. Berlin, Geheimer 
Ober-Reg.-Rath. Sypniewaki nebſt Gemahlin a. Ro- 
ofen, Gerihts-Raih. v. Woldeck nebſt Gemahlin aus 
eumark, Amtsrichter. Duncher nebſt Gemahlin aus 
Golberg, Oberlehrer. Irhr, v. d. Goltz a. Teegen 
Sranhenitein a. Niederloff, Nittergutsbeſitzer, v. Jara- 
ciewski g. Königsberg, Major. v. Rouppert nebſt Familie 
a. Schleſten, Rentier, v. Rouppert a. Schleſien. Kottmeier 
und Bruder g. Okonin, kal. Oberförſter. Dr. Wendt vom 
Kriegsſchiff „Kaſſer“, Ober-Gtabsarzt, Genzner a. Zoppot, 
Corvetten-Capitän. Gildemeiſter a. Joppot, Capitän⸗ 
Sieut. Reinecke a. Gleiwitz, Staatsanwalt. Noth aus 
Berlin, Aſſeſſor. Ritter nebſt Schweſter a. Bromberg, 
oftrath. v. iebderg a. Zoppot, Lieut. zur See. 
ienke a. Friedberg, Rechtsanwalt. Sachſe a. Lübeck, 
Aſſ.-Inſpector. Angelhorte a. Krotoſchin, Verf.-Inſp. 
Angelhorte a. Krotoſchin, Gnmnajialt. Hartmann aus 
Kolmar, Zimmermeiſter. Frau Bürgermeiſter Berkholz 
a. Graudenz. Dr. Müller a. Berlin. Aanfer a. Bromberg, 
Bergnes a. Lauban, Baumeiſter. Frau 


— Are 19 85 ER 1785 
iſchlergeſelle Wilhelm ielski, S. — ofier- 
ze fan Schmidt, S. — Klempnergeſelle 
Robert Heinrich Elendt, T. — Schneidergeſ. Auguſt 
Block, G. — Zimmergeſ. Johannes Mieling, S. — 
Gelbgießergeſ. Johannes Friedrich Neumann, S. — 
Arb. Friedrich Jakowski, T. — Kaufmann Otto Karl 
Hermann Schmidt, T. — Reftaurateur Gottlieb Man- 
hold, S. — Maurergeſ. Anton Buczkowski. T. — 
Fiſchräucherer Peter Benitt, S. — Schmiedegeſelle 
Carl Maas, S. — Segelmachergeſ. Otto Rudolf Eutt⸗ 
ſchich, T. — Seefahrer Salomon Ganſer, T. — Arb. 
Albert Wohlert, T. — Arb. Johann Jakob Mathe, 
T. — Hausdiener Johann Jakob Wolbrecht, T. — 
nehel.: 2 S., 1 T. a a 
2 3 Arbeiter Karl Wilkop und Wittwe Rofalie 
Karoline Krüger, geb. Schnegoßki. — Eiſenbahn- 
Stations-Aſpirant Franz Zielinski in Jablonowo und 
Emma Elfriede Dorothea Gilgenaſt in Golottg. — 
Steuer-Controleur a. T. Eduard Friedrich Schultz und 
Wittwe Johanna Marie Scharnowski, geb. Rintz. — 
Kilfsbahnwärter Karl Anton Rewe und Luiſe Wil- 

elmine Augufte Jochem. 
Keirathen: ſcßuchhalter Alexander Franz Wachowski 
und Hedwig Olga Amalie Moor. — Zimmergeſelle 
Guſtav Karl Götz und Maria Reinke. — Fabrikarbeiter 
Johann Friedrich Erdmann Meyer, und Clementine 
Johanna Thiel. — ner ea b Friedrich Wilhelm 

arſchat und Johanna Klara Pelikan. 
rb hesfäle: echnungsrath Chriſtian Kohlke, 69 J. 
— Schiffsſtauer Johann ‚Reihe, J. — S. d. 
Arbeiters Johann Tucholski, 4 N. — S. d. Arbeiters 
Robert Anſtein, 6 M. — Wittwe Dorothea Galitzki, 
geb. Rofe, 68 J. — T. d. Schankwirths Albert Hebel, 
3 J. — Rentiere Amalie Kuguſte Kloſe, 83 J. — S. d. 
Schloſſergeſ. Emil Friedrich, 4 J. — T. d. Kaufmanns 


Duwa, S. 
lasgow, Eckſtein aus 


otirung ebenfalls wieder um 5 Al 
Urſache hierfür glaubt man zahlreiche Meinungskäufe 
annehmen zu müſſen, die indeſſen bei dem verhältniß⸗ 
mäßig hohen Einſtand der Maare leicht den erhofften 
Gewinn zum Theil vermiſſen laſſen dürften. Landbutter 
notirt nominell auch 5—8 M höher, wird jedoch noch 
wenig Riesiger . x : 

Die hieligen Berkaufspreife find (alles per 50 Kilogr.): 
Zür feine und feinite Gahnenbutter von Gütern, a 

achtungen und Genoſſenſchaften la. 95—97 N 
la. 92—94 Sl, IIIa, 80—85 M. — Lanbbuiter: 
pommerſche 75—78 M, Nehbrücher 75—78 SL, ſchleſiſche 
75—178 Al, oſt- und weſtpreußiſche 75—78 M, Cilſiter 
75—78 SL, . — 75—78 AL, a Land- — 


- i ii auptmann a. D. 
Stto Karl Hermann Schmidt, 3 Tg. — T. d. Schug: ML, paluiſche 7518 u, galtziidhe 7978 Feinttein und zwei Tochter a. Warſchau. Dr. Stern und 
machergeſ. Karl Philipp, 2 Tg. — Unehel.: 1 8. 2. ale. n eri inal-Pericht, bon srl a wei Söhne g. Frankfurt, Rebacteur der „Fran. 3a 


einhardt, Klewitz, Bayer a. Berlin, Peiſer a, Hirſch⸗ 

berg, Bauer g. Mannheim,. N Abgigs berg, 

e 15 1 Sun a. a Kupfer a. 
ick n a. Dresden. Israel a. enheim, Ei 

a. Köln, Kaufleute. 2 se 

Hotel de Berlin. Holzmann a. Frankfurt a./ M., 
Bauunternehmer. Rehberg a. Halifax (Nord Amerika), 
Ingenieur. Schleiſten nebit Gemahlin a. Bromberg, 
Seminar-Muſiklehrer. Berthold a. Gogolin, Dr. Cöwin⸗ 
ſohn a. Berlin, Directoren. Benekendorff nebit Gemahlin 
a. Freienwalde a. D., Jabrikbeſitzer. Major Röhrig 
a. Uuſchetzin, Landſchaftsrath. Kämmerer nebit Gemahlin 
a. Kleſchkau, Nittergutsbeſitzer. Dr. Vogel nebſt Gemahlin 
a. Carthaus, Rechtsanwalt. Dr. Becher a. Thorn, Arzt. 
Schmaltz a. Leipzig, Rentier. Raſtel, Vallentin, Schindel, 
Nic, Lehmann, Oppenheim, Müller nebit Gemahlin 
und Küfel a. Berlin, Könemann a. Erfurt, Goldſchmied 
a. Breslau, Lewinski a. Sirakowitz, Friedmann 
a. München, Collſtroß a. Kopenhagen, Richter a. Stettin, 
Fahmann a. Stolp i. Pom., Hartung a. Frankfurt a.“ O., 
Rojenmald a. Bamberg, Spierling a. Magdeburg, 
Winkler a. Leipzig, Zimmer a. Fürth, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Buchholz a. Kiel, Ingenieur. Heine 
a. Teſchendorf, Malitz a. Dom. Alt-Grabau, Ritierguts- 
beſitzer. v. Tromptau g. Galusken, Landwirth. Herrn- 
berg a. Berent, Amtsrichter. Langbein a. Cudwi BL 
Ritterguis-Bermalter. Eilras a. Neuenburg, Apotheker. 
Steiner a. Giallupönen, Gerichts-Gecretär. Frau Dber- 
förſter Bandom n. Frl. Tochter a. Stangenwalde. Frau 
Hauptmann Hevelke a. Miſchau. Frau Lieut. Hevelke 
a. Warczenkow. Frau Beiche a. Berlin. Baumeiſter 
Berndt n. Gem. a. Berlin. Halbritter d. Dresden, 
Nentier. Frau Kaufmann im, a, Königsberg. 
Galin, Walter, Lichtenſtein, Simon, Müller a. Berim 
Schröder a. Waldheim, Heine a. Teſchendorf, Garbe a. 
. Böhmer a. Kachen, Höfling a. Bochum, 


—— 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: i. B. H. Röckner, — das Feuilleton Ber Literarifde: 
K. Rödiner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
iheil ich in Danzig. 8 


ü 
n 
is 98 M, fecunda und imitirten Al, echt 
olländer, alte Paare, 85—90 Al, neuer 68—80 JUL, 
imburger in Stücken von 1% bd 38—44 M, Qu.- 
Bachſteinkäſe 14—16—18—22 M für 50 Kilogr. franco 
Berlin. — Eier. Bezahlt wurde 2,35—2,60 Sl per 
Schock, bei 2 Schock Abzug per Kiſte 24 Schock). 


ER =. 9 i 
amburg, 17. Juli. (Bericht von Ahlmann u, Bonfen.) 
Rotırung der Notirungs-Commiſſion vereinigter Bulter- 
kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Meierei-Butter, 
friſche wöchenkliche Lieferungen; 

1. Klaſte 103—105 M, 2. Klaſſe 100 —102 M per 
50 Kilogramm Netto, reine Tara. BEE feſt. 

Ferner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: 

Geſtandene Partien Hofbutter u. fehlerhafte 90— 95 N, 
ſchleswig-holſteiniſche u. ähnliche Bauer Butter 80—85 UL, 
livländiſche und eſthländiſche Meierei. Buſter 85—90 . 
unverzoilt, böhmiſche, galiziſche und ähnliche 60—72 AM 
unverzollt, finnländiſche Winter 70—75 MU unverzollt, 
amerikaniſche, neuſeeländiſche, auſtraliſche 50—70. . 
3 Schmier- und alte Butter aller Art 25—10 M 
unverfollt. 

Nachdem unfere Notirung jetzt die im Großhandel be- 
zahlten vollen ruft eee zum ak bringt, 
müſſen wir unſeren Freunden von den bedungenen 
Preiſen einen Abiug von 3—5 M für unſere Com- 
miſſion und Koſten machen, berechnen danach in dieſer 
Diode 0 Butter mit 100—102 A, zweite Qualität 
95—99 AA Netto. Unſere Steigerung machte bei gutem 
Begehr im Anfang der Woche weitere Jortſchritte und 
wurde feinſte frühe Hofbutter bis 105 M bezahlt. 
Kopenhagen ſtieg 5 Kronen, 5880 iſt das Inland 
unferer Steigerung nicht gefolgt. England iſt feſt, aber 
für unſere jetzigen Preiſe nicht hoch genug. Die Woche 
ſchloß ruhig, Kolſteiniſche friſche Bauer- ſowie heſſere 
fremde Sorten recht feſt, dagegen ältere oder geringere 
flau. Bon der oſtholſteiniſchen Auctionsbutter wurden 
16/3 Tonnen zu 104 Al im Durchſchnitt verkauft, 
9% Tonnen blieben unbegeben. Fracht, Auctions- und 
Berbandkoſten werden vom Preiſe gehürit. 

Die Auction erreichte für 105½ Tonnen oſtholſteiniſche 
Hofbutter einen Durchſchnitt von ca. 99½ M. Fracht, X 
Auctions- und Derbandkoften haben Producenten zu | Der Peſtand der 35 deutſchen Lebensverſicherungs An. 
tragen. 2 italten an Kapitalverſicherungen auf den Todesfall hat 

— — — — f(lſoch im Jahre 1890 um 33 639 Perſonen mit 187 470 565 
fark Beriiherungs- Summe vermehrt. Es iſt dies der 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 5 echte Waare, n Hund ittreif 20 
Frankfurt, 20. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 255, Franzoſen 248 /. Lombarden 91/8, 
Ungar. 4% Goldrente 91,10, Ruffen von 1880 —, 

endenz: ruhig. 
a: 5 Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,90, 3% Rente 95,17½, 4% ungar. Goldrente 90,972, 
Franzoſen 631,25, Lombarden 231,25, Türken 18,671/2, 
gegypter 488,75. Tenden: ruhig. — Rohiucker 880 
loco 35,50, weißer Zucker per Juli 35,87½, per 
Kuguſt 35,87½, per Gept. 35,00, per Ohtbr.-⸗Januar 
34,25. — Tendenz: behauptet. 5 

London, 20. Juli. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
95/16, 4% preuß. Conſols 104, 4% Nuſſen von 1889 
97, Türken 18, ungar. 4% Goldrente 89/8, 
Kegypter 9612. Platzdiscont 2¼ F. Erz Tendenz: 
ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15, Fübenrohiucker 

5/8. Tendenz: ruhig. 
N 20. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
91,16, 2. Orientanleibe 102 ½, 3. Orientanleihe 1027/8. 


Rohzucker a 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 2 
Magdeburg, 20. Juli, Mittags, Stimmung: ruhig. 
Juli 13,65, U. Häufer, Auguſt 13,621/ A do., Gepibr. 
13,20 fi do., Oktbr. mat: 12.5 . 
ı 3 v-Märs 12,35 3 = 
12 de hie. Jul 13.6% MM Aüufer, 


5 i : ruhig. 
A bo. Geptbr. 13,2712 A do., Oktober 


5 ey 
12, 47½ AN do., Nobbr.-Deibr. 12,27½ Al do., Januar- 
Rar 12.45 l do. 


—— sw IETEEESESTEETEREEETEETESTEEREEEEEETEETEN 
Danziger Viehhof e Altſchottland). 
Montag, 21. Juli. 

ie : 17 Rinder, nach der Hand ver. 
nc. nmel, 187, Canpſchzeine preilten 2.8 
und 39 „M per Cir. Alles lebend Gewicht Der Markt 
wurde nicht geräumt, das Geſchäft verlief flau. 


Berliner Viehmarkt. 


Fortſchritte der Lebensverigerung in Deutihland. 


Schiffs⸗Nachrichten. 5 5 
is, 20. Juli, In Mache Berlin, 20. Juli. . e Alan ‚der 
N 2 5 8 7 2 2— u Ei 2. er DE: ihres d ch { Zahl- 
maniſchen f e det: b ar einigern j we 5 ans vort. „„ : n bei Lebzeiten und Aufgabe der Berfiherung 
5 Dampfer und 8 Gegelichiffe (darunter geftranbet | ſchwach vertreten war; nicht geräumt Beiahlt wurde für: Gtramab: 5 Traften hen? fei er a „rund- | enkilandenen fihganges erzielt haben. Der Heute Zu 
4 Dampfer und 6 Segelſchiſſe, geſunken 1 Dampfer, 1. Qualität 59—62 Al, ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 1 * ern  EE Be 32E 668684 A Der. 


ihiff). Auf der See beſchädigt 
wurden gleichzeitig 33 Dampfer und 30 Segelſchiffe. 
Northport (N.-S.), 3. Juli. Die Bark „Gulmare“ 
landete hier die aus 17 Mann beſtehende Beſatzung der 
era — Bark „Progreß““, welche auf der Reiſe 
von Quebec mit Bauholz nach Dublin leck ſprang und 


verlaſſen 1 Segel 


in der Mitte des atlantiſchen Oceans verlaſſen werden 


mußte. 

3 18. Juli. (Tel.) Die Hamburger Poſt⸗ 
dampfer „Ruguſta Victoria“ und „Wieland“ find, 
von Hamburg kommend, hier eingetroſſen. 

Rolterdam, 16. Juli. Das Schiff „Twee Gebroeders“ “, 
mit Zucker nach Amſterdam, ſank geſtern . Abend in 
Folge eines Zuſammenſtoßes in dem Goud'ſchen Jiſel 
in der Nähe von Kortenoorb. 


Standesamt vom = . 2 
burten: Re ierungs-Landmeſſer arl Dorien, T. 
5 Thomas Kletzbi⸗ T. — Töpfermeiſter Edmund 
Kobiella, TL. — Reſtaurateur Eduard Riegel, S. — 
Rechtsanwalt Theodor Schultz, S. — Kellner Franz 


„Hwangöverfleigerung. 


Wege der Ueber das 


von Schalhendorf, Ban 
bezw. IX, IX, Blatt 2, 
auf den Namen des Beſtters eröffnet. 


1 ü {ine 
eſſen güter- } R 5 5 
ene befreite Gerdt in Segeln red un Etzt 
elbein ein gere te Goncurs-Bermalter ernannt. 


eb. Coe 
a Schalkendorf belegenen 


Vormittags 9 Uhr, 


1891. Sr 
vor dem unterzeichneten Gericht Erſte Gläubiger Wemag 3. der Neſerve-Matroſe, 


— an Gerichtsſtelle — verſteigert Er © Auguft 


werben. a 
i dſtücke find mit 582,23] Pr 
ee und einer Fläche 1881, Vorm. 9 Un 


25 
E Ibura, den 16. Juli 1831. werben beſchuldigt, 
von 103,6710 Hehtar zur Grund . Klniglichee Amtsgericht. ad 1 


Concursverfahren. 
a Vermögen des 


m er. Zwangs voll. ns Gerſon 
ſtreckung ſollen die im Grundbu e — Zemselburg wurde 


1 „Juli 1881, Vormittags 
5 6 re ne verſabren 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
tücke i KAuguft 1891. 
am 28. Septbr. 1891, v Anmetpefeift bis ‚um 17. Auaufti 27. Mai 1885, iu 


r. 
üfungstermin am 25. 


umme kom 

die Lebensverſicherungsbank für Deutſchland 155 Goh > 
34404 A, auf die „Germania“ in Stettin 33001125 
Mark, auf die Lebens - Verſicherungs-Geſellſchaft zu 
Leipfig 27272 100 M, auf die „RBictoria” in 
Berlin 25 020067 M, auf die Allgemeine Verſor⸗ 
gungs - Anſtalt iu Karlsruhe 23701508 AM und 
auf die Lebensverſicherungs- und Erſparnißbank in 
Stuttgart 23 449 120 Al Die genannten ſechs Anſtalten 
allein haben alſo zuſammen 166918 012 M oder 514% 
des Geſammtzugangs aller 35 Anſialten erzielt. Der 
Verſicherungsbeſtand belief ſich am Schluſſe des Jahres 
auf 880252 Perſonen mit 3662641467 MM Wie in 
- Being auf den neuen Zugang, fo behauptet die Lebens- 
Fremde. . ö 8 zu Gotha auch in 
Hotel Engliſckes Haus. Sturm Tlühlmeilter, Schmitt, | mil 888 697 900 „ die erite Geller Ihe unecht folgen 
Scheuer, Cordes. Fiſcher, Klein, Schmidt, Eckart, Cewin [die „Germania“ mit 374827 622 SA, die Lebens- 
a. Berlin, Herrmann a. Bforiheim, Coopmann aus | perſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig mit 314832750 M 
Solingen, Priewilinski a. Königsberg, van Bollhoven | die Stuttgarter Lebensverſicherungs- und Griparnikbank 
a, Algier, Großmann a. Elbing, Fichtner a. Magdeburg.] mit 314156039 MM und die allgemeine Verſorgung⸗ 
88 . 5 al refer. a aulten e mit 257 601 853 M An Der- 
al: : . is mberg, mnaſial-Profeſſor. Frau] ſicherungs-Summen für > i ind i 
bevorzugt, aber nicht reichlich vertreten und erzielten aute Aittecgulsbeſtzer v. Uſtrow 705 Lan fade. v. Santen a. vorigen Jahre — 21816 865 „ll ur usa ung 
Preife, Für Magerhammel fehlten die Käufer, da viele & Breslau, Lieutenant. Patſchke und Nichte a. Oſterode, I gelangt. 

el fel ee nen ee ee ee ee 
Bekanntmachung. 7 eritei g erum Als angenehmſtes und geſündeſtes Tragen während der jetzi- 
Nachftehende Berfonen: 2 gen Witterung ſind nur 


Star- 1. der Landwehrmann I, Auf- auf dem Heumarkt „Hotel Pfarrer Seb Kneipp’s 
8 


rein Ane Tricot-Unterkkleider 


Ski, geb 
i BER “ Mittmoch, den 22. Juli, 
zu empfehlen. Zu beziehen durch die Niederlagen der | 


55—58 M, 3. Qualität 48—53 IM. 4. Qualität 42—44 
SA per 100 % Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 9864 Stück. 
Tendenz: Bei langſamem Verlauf weichende Preiſe, beſte 
Waare war ſchwach vertreten und wurde nicht ſo ſtark 
von dem Rüdigange betroffen; geräumt. Bezahlt wurde 
für: 1. Qual. 52—53 l, 2. Qual. 49—51 M, 3. Qual. 
45—148 Al per 100% mit 20 % Tara. 5 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1952 Stück. 
Tendenz: Noch gedrückter und flauer wie in der Vor- 
woche. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 47—52 Pf., 2. 
Qual. 4346 Pf., 3. Qual. 38—42 Pf. per % Ileiſch⸗ 

icht. R 
8 Es waren zum Verkauf geſtellt 20 773 Stück. ! 
Tendenz: Es befanden ſich unter dem Auftrieb circa 
5000 Schlachthammel, in denen der Handel ruhig verlief. 
Beſte Lämmer von circa 45 Pfund Sleiſchgewicht waren 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Juli. Wind: NND, 
Angekommen: Cremona (S.), Cockburn, Methil, 
Kohlen. — Kreßmann (SD.), Wilke, Stettin, Güter. 
e eee 
orpedo iſt n 
Im Ankommen: 1 Schiff e 


andwehrmann x . 

= a Käthnerſohn Julius 5jährig, fehlerfrei, 
rieblatkoweki, geboren am an den Meiſtbietenden gegen 
A Sbidau,)pgare Zahlung verſteigern. Ab- 
dort auch wicht, aufhaltſem⸗ſtammungszeugniß ꝛc. werden im 
ee- Termin vorgelegt, 3976 


Januar Adl. Po- 
Augsburger Mech. Trieotwaarenfabrik, vorm. A. Koblenzer. 


miectin, Kreis Carthaus, zu- Nachmittags 3 Ayr, 
nn 7 177 8 7 . fi 
mann Sohann Kallmann, Die Herren Offitiere mache be- Nur ächt wenn mit Fabrikmarke und Unterſchrift des Heren Pfarrers; | 


e- 
boren am 15. Februar. 1865 ſonders darauf aufmerkſam. 
linken, Kreis Bußig, 
e zuletzt aufhaltiam, A. Calles, 
Könialich gerichtlich vereidigter 
is beurlaubter Land. 5 ; x 
erento I. Aufgebots, ad Tapator u. Auctionator, 


dufhalſſam zu Luſin, werde ich im Auftrage: 
Auguſt vor Nachahmungen wird gewarnt. 
(3342 chahmung 9 


Bez veranlagt. 
uszug aus N 

i t des Grund- 
beglaubigte Abſchrif 1 „ unier "Finde 


der Steuerrolle, un 
5 ohne Erlaubniß der Militär- 


3 als beurlaubter Neſerviſt Ballhaus- Berlin, 
Joachimſtr. 20 21. 


Freis Neue meine „.lein edles Reitpferd, 
Wenden 


buchblatts — Grunbbuchartikels die Firma] behörde, ad 2 als Candiwehr-| miss bekannte, feit vielen \ * 
%%% ofsegtelschten sinne nienabgn) An einige | Kengt 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Aahaber der aufmann bt! Boten Beiichs-Gommando kannt 5 n im Entöltes Maismehl. Zu Buddinss, Milchſpeiſen, n Verdickung von Suppen, 
Kaufbedingungen Hine ehen er bier 397 hierfelbft, Anieige gemacht zu Wege ar 0. un Saucen, Cacao vortrefflich. Ueberall vorräthig in Packet. ü 60 u. 30 O. Engros bei f. Faſt-Danzig⸗ 
1 3 un . + „ 1 
. Loben Weitpr., 1. Jul sl. ausgetwendert zu fein. Mittags 12 Uhr, RER Mondamin empfiehlt I. N. Autfcihe, Langgaſſe. (2973 
. u ” _ + u x > — 


Das Urthei über dieErtheilung| Königlich 
es Zuſchlags wir — = 
am 29. Geptbr. 1891, Verdi 

Vormittags 9 Uhr, 


051 Eplau, ben 7. Juli 1891. |bahn 


Königliches Amtsgericht . 3 nenn 


NE 4 . t. 
Concursverfahren. , am fell eiten rden. Bormittian: 5 Te 
fan ferung der ebene eh dar Sönialine, Ban Ten O. SPLANAET icheSeilfalbe 


Das Concursverſahren über ee ber 


das Vermögen der Firma 


., siejübersie Miwe. m mugen zie freie Einſendung] Pei 


aber Kirſch. Kirſchberg — zuſ don 1 „ verabfolgt 


folgt. g 
auenburg 1. Pomm. wird, nach: erſiegelt mit der Grund der na 3 : 
dem der in dem Vergleichs- aa e der ordnung von dem König-[Geſchwür ohne zu 
077 1 At, * f} 
svergleih durchſoegen bis zum an die ichen 
i ae Peleenehmerm nee] harry "Ay. 1. Duni 18 
1 7 „ 


termine vom 10. Juni 1891 ange- 
nommene Zwang 


aufgehoben. 


zur Abnahme der Schluß⸗ i 5 neuerer Zeit nicht 5 
0 di ae erbingungstermin nach- als Geri 
den 5. Auzuft 1881, weiſen können, finden heine 10 i 


cechnung wird Termin auf 


i 1. ; ichti * 

— ai ar, (3972 fuhr 
Lauenburg . Bomm., 
den IZ. Juli 1891. 

Königliches Amisseridt. 


Königliches Amtsgericht, 


— — 


ung 


ff laſterungen : Anorb- 
an Gerichtsſtelle verkündet Er ber en ber „Die elben werden auf 
$ bahnſtrecken Simonsdorf-Tiegen richts hierfelbit auf 


1509 qm) und Inte 1 ; 
of (Loos . Coo l rund den 1. Septbr. 1891, gunstige Acauifition aufmerklam 


olſchreiben lung geladen. eilt gründlich vergitete Bein- Höchste Auszeich. — München Schellmühler We 
Angeboilſch daten Aus- asen kuadieufechartig Diun- 5 1888. Höchste ee, für (Eifenbahn alteſtelle gs 
bleiben werden dieſelben aufden, böſe Finger, erfrorene| Gasmotoren. Hannover 1889. ſchottland“.) 


360 adiver dem Notar Herrn Pirkſen e 
3 Gira Gelen Wich und berw.IGharlottenitr. 28, woſeibſt auch 
od 3, auch gegen 85 ara u. a N Bedingungen zu er-|% 
. rua . 
S ieſelben n : incl. Inventar zum frei- 
händigen Verkauf. 
Intereſſenten werden auf dieſe 


Victoria - Gas- 
und Petroleum-Motor. 
8 2000 Pferdekr, im Betriebe. 

\ Einz. Speeialität seit 5 Jahren, 


Deutsche Reichspatente 42414, 
18351. 46436, 18633. 28809 


Auszeichnungen: 
Quedlinburg 1888. 1. Preis — 


Garten⸗Aulagen 


jeder Art und Größe, ent- 
wirft und japrt Bi auch 
den een Peng 

n Im 
moterlals esse 


SeorgSchnibbe, danzig, 


Eiſen-nung des Königlichen Amtsge- 


gemacht. 


Vormittags 9 Uhr, 


ER 2 1. Preis,. — Höchste Ruszeichnung 
12 % — Berlin 1889. Höchse Aus- 
= _ zeichnung für Gasmotoren. 
Bremen 18 2 5 
u iplom. 
Cöln 1890 W Goldene Medaille. BE 
Ulustrirte Preiscourante auf Wunsch, 


Oscar & Robert Wilberg, 


ch 5 472 der Gtraf-I@liedes, Wurm ıc. Sin 1 — 5 
neiden 
iris Com „Bei uten, Fals-⸗ 
6—'u'h' Anl jemerkla bern 
Unter-INeufiadt Weſtpr. ausg uno et, b-Bebrau Asanmeihuns 2 
1 Su aben 1 en pothekhen ze 
durch] Neuſtadt . Jun 188 a Schachtel 50 2. 11906 
allsſchreiber des Königl. Bankeredit A 
‚Amtsgerichts. 68(Conto-Corrent-Credit) für Ge- Gasmotoren - Fabrik, Magdeburg - Sudenburg. 
5 . B.. 2 Vertreter für Danzig und aaa: (3862 
2 vatfirm ulanien -1 438 1 
Ein Jagbmasen dr c dingungen. Rückporto erbeien. % M. J. Groth, Danzig, Vorst. Graben 15. 


I Bean N al Bernhard Karten, Selin. 


Preis-Verzeichni 

fal Cee, Baum 
aamı 

ſtehen hoftenfe. z. Dienten 


Datei 


welche 


Bekanntes, 
Cognac. am stählges 
Haus in — — nt einen bei 
In Algen Berker Hu 
renzen. Gef. Off. unter 725 1 


D 
N 
deen Moſſe, Berlin 88055 


— 


AULHORNS NÄHR-CACAO, 


ein leicht lösliches Pulver, aus der Fabrik von C. ©. Petzold & Aulhorn in Dresden, von erſten Chemikern und Aerzten empfohlen, 


iſt anerkannt billig, weil von hohem Nä 


Durch die glückliche Geburt einer 
Tochter wurden erfreut 
ei W ee 
iſe geb. ngenberg. 
Dresden, 19. Juli 1891. (4010 


— A en 


8. S. „Rap“, 


Capt. Wiborg, 


ordentlichen General⸗Verſammlung au 
Donnerſtag, den 6. Auguft cr., 
Nachmittags 4 Uhr, 


son Kamburg via Kopenhagen ſin den Kreuikrus iu Schönwieſe ergebenſt eingeladen. 


it Gütern eingetroffen. Um- 


adesüier 


üt 
ex S. S. „Bergenhuus“ 
von Hamburg, 


„ S. S. „Sirius“ 


; von Babe 

Um gefl. Eintauſch der zur 
Empfangnahme der Güter be- 1 
rechtigenden Connoſſemente bittet 


F. 6. Reinhold. 


Sonntag, 20. J. M., 
Vergnügungsfahrt 
per Dampfer der 
Weichſelgeſellſchaft 
nach Pillau und zurück. 


Abfahrt Morgens 5 Uhr vom 
Yohannisthor mit Anlegen in 
Neufahrwaſſer, Brusbergs Hotel, 
Abfahrt 6 Uhr. Billets d 3,00 M 
a haben bei Herrn A. Kramp 

achf., Eigarrengeſchäft, Lange 
brücke u. Brusbergs Hotel, Neu- 
fahrwaſſer. Schluß des Billet- 
verkaufs Sonnabend Mittag. 


ericht der 
889/80 und 1890/91. 


Jahres-Rechnung pro 
Antrag des 


Altfelde, den 15. Juli 1891. 


burg werden hiermit zur 


in das Hotel Könis von 
geladen. 


1. Bericht des Aufſichtsraths. 
2 8 


eſetzbuches. 
Beſchluß gemäß 8 22, Abi 


Berathung und Beſchlußſa 


Tagesordnung: 


Bericht des Aufſichtsraths. 5 855 
Bericht der Direction über den Gang und die Cage des 
Geſchäfts unter Vorlegung der Bil 
Wahl zweier Mitglieder 
erren Schopnauer⸗Jonasdorf 
arwark, welche ihr Amt niedergelegt n. 
eviforen und Decharge-Ertheilung pro 


Bilanz. 
des Rufſichtsraths an Stelle der 
und 925 underlich⸗ 
abe 


Wahl dreier Nehnungs-Reviforen zur Prüfung der 


Kuffichtsrathes und der Direction wegen 


Eintragung einer Hypothek. 


(3783 


Die Ditection der Zuckerfabrik Altfelde. 


Die Herren Aktionäre der Zuckerfabrik Bahnhof Marien⸗ 


ordentlichen Benerol-Serfanmlung 


au 

Donnerſtag, den 6. Auguft cr., 
Nachmittags 5 Uhr, 

reuſſen ju Marienburg ergebenſt ein- 


Tagesordnung: 


ericht der Direction über den Gang und die Lage des Ge- 
ſchäfts unter Borlegung der Bilanz. 

2d. Bericht der Reviſtonskommiſſion und Dechar 
Wahl der Mitglieder des Aufſichtsraths 
Wahl dreier Rechnungsreviſoren gemä 


nitt 5, des Statuts. 5 
ßfaſſung, über etwaige Anträge des 
Kufſichtsraths Und der Direction Verwaltungsangelegenheitenſß 


ertheilung. 


fi end. 
Die Ausgabe der Stimmharten erfolgt im Jabrikcomtoir bis 


um 6. Auauft er., Mittags 12 Uhr, gemäß $ 17 des Statuts. 


Gandhof, den 16. Juli 1891. 


(3835 


Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg. 


5 F. Zimmermann. 
8 


. krend ich verreift 
W treten ger 4 en 
Kerren: : 
Dr. Goldschmidt, 
Milchkannengaſſe 16, 
Dr. Lissauer, 
Laſtadie 

Dr. Adolf Wallenberg, 
lende 31. 


0 
Dr. Wallenberg ssen. 
Klinik für 
Hautkrankheiten 
und verwandte Leiden K 
Berlin W., Friedrichstrasse 171.1 
Ecke Französischestr, 25 
Theer- und Schwefelbäder, 
Massage, 
Aufnahme im Hause. 
Dirigirende Aerzte: Dr. Isaac. 
Dr. Palm. (3531 


au 

von Würmern oder 

theilen, die Wurmhrank- 

heiten (Band-, Spul-, Ma- 

denwurm c.) erkennen 

hann: „Bläſſe des Geſichts, 
R ehen, matter & 


70 Mad 
Kaffee treten 
tome deutlicher 


Sommer- 
Handschuhen 


Als sehr elegant und 
practisch empfehle: 
In Schwed. kn. M. 1,8: 

D 6 2,50 


8 
1 kranke 


handelt. . 
Mohenannſche Kur 

die leichleſte (2 Stunden 

- - ohne Vor- oder Nachkur 

0 - und auch, weil abſolut ſicher 


— - 1 
wirkend, die billigſte; fie 
E ift völlig unſchädlich und 
halbseid. N 


4 6,50 bei den kleinſten Kindern 
dän. Zwirn 


anwendbar. Conſultationen 
seid. Raup. 6 -0,50- 


e 
0 gorto). 

starke Flor 6 - 6,50 nach Ulebere! 

Garn 4 - 0, 285 


$ nam Uebereinkunſt. Tau-? 
ſende von Atteſten des In. 
Neue Webearten, 860 
stärkte Spitzen, 


ver-] und Auslandes. (188 
sewiesämmtlicheSserten 
von einfachsten bis vor-“ 


ichardMohrmanı 
nehmsten Ausführungen 


Autorität 1. Ranges für 
Wurmzkrankheiten, 
Zu Fabrikpreisen. sa 
2 


J. Harman Nachllor 5 Danzig, Beeitsaile Nr. 1, 


cke Holimarkt. 
a 9—1 u. 3—7, 
V. Grylewyicz, N 
Danzig, 


onntag 10—2 Uhr. 
51, Langgasse, nuhe dem 
Rathhause. 


Heidelbeer 
Heidelbeeren, 
kriſch gepflückt pro Ctr. 4 M, 
friſchen Erdbeerſaft, 
ſehr aromatiſch, pro Ctr. 50 Al, 
franco Bahn oder Schiff hier, 
offerirt 


Hugo Nieckau, 
Dt. Enlau. (3502 


Carbolineum, 


8 RTL 8 
Durch Aufitellung einer Eoco- 
mobile u. einer Holtſpaltmaſchine 
bin ich in den Stand geſetzt 


Buchen- und Fichten⸗ 
Sparherdholz 


zu den allerbilligiten Gommer- 
preiſen franco Haus zu liefern, 
engliſche Kaminkohlen in ganzen, 
halben und viertel Laſten ſowie 
tonnen- und centnerweiſe zu den 


billigſten Preiſen. 
Kuguft Nickel, 
An der großen Mühle 11. 


Conditerei⸗Vekpachtung. 


125 als e el 16 Ebings 
e 


Caſſa. 
A. Holſte, 


Berg- und chemiſche Producte, 
Hannover, 


G. Zornier. 


Nud. Woelke. 


davon find 1 
und Wieſen von recht gute 
Beſchaffenheit und in hohe 
Kultur, 525 hir. gut ge 
pflegte und geſchonke Forſt 
1 Hir. Gewäſſer, Wege un 
Gräben ꝛc. Die Forſt ent 
80120 


Zieg 


ſchneidemühle. 


Abende und todte Inventa- Ki 


rium ift complet und von 


guter Beſchafkenheit und 
die Baulichkelten meiſt 
maſſiv unter Ziegeldächer. 
Herrſchaftliches Schloß von 
immern und einem 
roßen Gaal, iſt von einem 
5 Morgen großen, alten 
Park mit Orangerie ꝛc. 
umgeben. Kervorragende 
Jab auf Kirſche, Rehe, 
Schweine us alles niedere 
Wild. Schulden nur Bfand- 
briefe, Preis 780 000 U 
bei 250 000 M Anzahlung. 
Selbſthäuſer werden auf 
dieſen vornehmen Beſitz B: 
Fals ſeltenen Gelegenheits- 
kauf aufmerkſam gemacht 
und wollen ihre Adreſſe 
a 


n 
Berlin 


Ein in w am Markt ſehr 
günſtig gelegenes 


Mohnhaus und 
Speicher, 


geofe 
züglichſtem 
agerplatz am H 


ft wegen Siränk- 


e 
55 der Direction. 
239 des Handels- 


ultande, 


Mach den Kriegsschiffe 


Amit Anlegen in Zoppot. 


en, Do denen eins, falls Er- 
oll. 
Nachmittags 3 Uhr. 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt- und 
Seebad ⸗Actien-Geſellſchaft. 


Rlexander Bibſone. 


1 1 


von 2 


empfiehlt iu bill 


Carl Rabe, 


Mark an, 


8 Staubmäntel, Labelockhs, Zricotjaguets 
FKucben⸗Kleidung von nur guten Stoffen 


igen feſten Preiſen (4020 


Langgaſſe 92. 


Korkſchneidereimit Maſchinenbetrieb, Danzig, Böttcher gaſſel8. 


Wein-, Bier-, Gelter-, 


Mille an, Faßkorke, Conſervengläſerkorke, 6 Kork 


ma 
32 Walter Moritz, Böt 


Eiufac. — L 


e Metall-Kapfeln, Flaſchen-Lack in allen 
5 in allen Größen und Holßkrähne von 30 5 an empfiehlt 


Jarben, Kork⸗ 


tchergaſſe 18, Ecke Päradiesgaſſe. 


cht. — Dauerhaft. 


Buckeye Grasmähmaſchinen, 


Adriance neue 


halten auf Lager und 


Buckeye Getreidemähmaſchinen, 


Getreidemäh- und 


Garbenſelbſtbindemaſchine, 


erbitten baldige Aufträge 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“, 
Maſchinenlager und Maſchinenwerkſtätte. 


Berliner 


Belenchtungs- Actien-Gesellschaft 


(Beſitzer der Firma F. Zöphe) 


Berlin W., Wilhelmſtraßſe 98, 


liefert elektriſche Akzumulatoren (Syſtem Correns), 


namo-Maſchinen, 


g Vertreter, mögli 
oder technife 


Geſerzlick geſchünt. 


aa 


„Die Sport- Ve 


Annoncenblatt. 
in den 


älteiten Spezialf 


1 ämmtliche elektrotechniſchen 3 
aris-Artikel, edge de el und Pampfmaſchinen. 


geſchlte Kaufleute, w 


Geſenzlich geſchünt. 


I“ 


Zeitungs-Kiosken, 


ca 


lektrotechniker, Ingenieure 8 
rden geſucht. 


A, ſpäter n. 


und größere detailleure 


die ſich für den 
Alleinverkauf 


einer neuen vorzügl. Strumpf⸗ 
wolle 


Gslimo⸗ Volle 


419° 
Ke. D 


ine Näth. w. ſaub. Wäſche auch 
E Herrenkl. ausbeſſ. w. n. beſchäft. 


8 zu werden Kl. Mühleng. J, 2 Tr. 
nal Mein Grundſtück behufs Parzellirung von 


in Trempel, Kreis Schwetz, Poſt. 
ſtation Grucino, ca, 140 Morgen 
n 2/3 Acker, ½ Wieſen, guter 

oden, mit ſehr erfolgreichem 
Dbitgarten und bedeutender 
Kämpenutzung, mit vollſtändi 


98205 ſogleich zu verkaufen. 


Bartel 


Hausverkauf. 


Wegen Sortzugs nach Berlin iſt 

ein ſchönes Haus Sleiſchergaſſe, 
Vorderhaus, Seitengebäude, Hin⸗ 
terhaus, 907 und 
18600 Thaler bei 2000 Thaler 
Anzahlung zu verkaufen. Adr. 
unter 3936 an d. Exped. d. Zeit. 
erbeten. 


; in kl. herrſch. Haus in Zoppot 
1e 1 


zu kaufen geſucht. Adr. unter 
3953 in d. Exped. d. Zig. erb. 


Ein Hof, car 


unweit der 


Liqueur, Medizin-Korke von 1 M per 


ben wird, iſt wegen Aufgabe mit 
auch ohne Lager zu verkaufen. 
Auch eignet ſich derſelbe zum 
Bebauen. Näheres Kundegaſſe 
Nr. 85 parterre bei Führer. 
ſte Regenſchirm-Geſtelle (Ziſch⸗ 
fi bein) w, zu höchſten Preiſen 
gekauft Breitgaſſe 5. (4015 


15000 Mark 


Für ein 
9j9 ren -& 
OoOAllebendem und todtem Inventar1. Oktober cr. ein tüch 


hrwerthe und leichter Verdaulichkeit, ein beliebtes Genußmittel von lieblichem Wohlgeſchmack, ſein 
Verbrauch täglich im Steigen. - 


Man fordere in beſſeren Colonial-, Delicateßwaaren- und Droguen-Geſchäften mur Aulhorn's-Nähr-Cacao! 


Capitaliſt 


größerem Gute geſucht. 
Offerten unter Nr. 3966 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 
hiefiges Colonial-Waa⸗ 
ngros-Geſchäft wird per 
tiger 


Stadt- Reisender geſucht. 


Adreſſen unter 4002 > 
pedition dieſer den = 


Garten für 5 


Gebr. Nehder. 


ine leiſtungsfähige Nordhäuſer 
E Brennerei ſucht für Dankig 
und Umgegend einen tüchtigen 


Vertreter. 
6. 0058 ferien erbeten unter 


Moselweinhaus 
Vertreter geſucht. 


Offerten sub V. 862 
Diofte, Cm. 00 


ür höhere Töcterfulen gepr. 
Fuehrert 


ehrerin, nicht mufikalifeh, 
aber fähig, Handarbeitunterricht 


„ u ertheilen, ſucht Stellung als 


Erste deutsche Cautions- 
Vers.-Anst. in Mannheim. 


Dame u. A. G. 


abhäng., m. 150000 

0000, w. . 
nonnm, u. Verm. verb. M. 8. 

lag. Martinikenfelde b. Berlin. 


Lehrerin oder Erzieherin. Offert. 
an C. P. Elbing 1 
PEPE ATT 


Adre 
3388 an die Gppeh. di Bier erh. 
ür eine Iljährige Pariſerin 
konfirmirt,wird einHaus gefucht 
woſie gegen freie Station und Dit- 


erziehung jüngerer Mädchen ihre 


Mutterſprache austauſchen kann. 
Näheres durch Frau von Olden⸗ 
burg, Beisleiben, Glommen o/ Pr. 


gn gebildetes junges Mädchen 

ſucht Stellung als Gefellihaf- 
terin oder Stütze der N 
Adreſſen unter 3929 in der Ex⸗ 


55 reiche Dame (Maile) 21 J. 15 


. Kind, welch. adopt. werd. 
muß, wünſcht ſofort zu heirathen. 
Verm. n. beanſpr. 9 2 anonyme 
Off. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 


für Danzig sucht leistungsfäh 
Spanisches Wein- und Frucht- 

xporthaus, Offerten sub J. B. 
1358 an Rudolf Mosse, Berlin 
8 Back (3883 


intereſſirenn wollen ſich gefl. an nee 


8 


AWienskowitz Bresl 


täglich erscheinendeZeitung 
für Sport- und gesell- 
Unter der Chefredaction des 


Auflage 20.000. 
ratis. Einzelverkau 
ahnhöfen etc. (2802 


Albert Rahn, 


Marienburg Weſtpr. 
Vertreter 
der Maſchinenfabrik 


Garrett Smith & Co., 


Magdeburg-Buckau und 
5 Sudenburg, 
abrik Deutſchlands 


für Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen in vorzüglich bewährter 
ee n 
ich zur 


empfie 


Lieferung von Dampforeſchappargten und 
fiationären maſchinellen Anlagen. 


Lager ſtets vorräthig. 


Fichtnadel⸗, M 


er 
al 


Dr, Dee, Dr. Eckert, Dr. & 
urch bie Bade-Commiſſton, . 


um Vertrieb unſerer 


friſche B 
bis 1 
d. D 


midt, Dr. Jacob 
H. des Bürgermeiſie 


Granitwaaren jeder Art 


wünſchen wir eine 


Platz⸗Agentur in Danzig 


Bun ifikation bitten wir, 


ref 


nſuchende fo, 
lle. Verlang⸗ 
or 


dowstr., ist die einzige] 


Agenten 


für den Vertrieb pie Sabrihate. 


miebbarer 


Berlin S.W, 


Ein kiächtiger Konten 
zur Reparatur und Führung 
eines Dampf⸗Dreſch-gppargtes 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht 
3975 Gerſon Juerſt Ww., 


3371) Br. Holland, 
xls 


wo 


Nepräſentantin 


eldungen event. 


Zeugniſſen B 


a - 
en v. Lande bevorzugt. Gehalt 
190 Uebereinkunſt. (3860 


rofl, 
Adl. Liebenau b. Pelplin e 


Mi Ein d +. Martini u. Ciesbeih 


cht. verh. u. unverh, Inſpek⸗ 
toren, ſowie Hofmeilter, Gärtner, 
uperläſſige Kutſcher u. Inſtleute, 
le 4-5 Jahre. Beet 

115 1 (3981 


+ 


. 0. Tücht arbeits. Wirth, F Höhen. 
A wöchentlich. Nähere Auskunft durch die 5 Mirt. 1.nöbe u 
echert, Ganitätsrat 


v. gl. a, ſp., Tadenm. 

f. Ausſch. u. Materiglgeſch.,j. Moch. 

Stütze d. Frau fürs Land empf. 
rohl, Canggarten 115 J. 


— — — 


in 0 üchf. fleiß. Schmiede u, 
Stellmacher I üter empf. v. 
Bed un artini Helene 


rohl, Langgarten 115 J. 

in ahademiſch gebildeter Lehrer 
Eber 10 hilfeſtunden in 
egen allen lnterrichtsgegenſtänden geg. 
e 25 Jerbinandſtraße in 


ertheilt 
billiges Honorar. 

erten unter 4005 an d 

5 dieſer Zeitung erbeten. 


in Stud. d 
len, 


v. 
15 


d. Maſchinenbaufach. 
ucht während der 7 —— 


Anſtellung in einem Techniſchen 


Eine junge für höh. Schulen 
gepr. energiſche 


Erzieherin 


mit den beſten Empfehlungen ſucht 
zum Oktober andermeit Stellung. 
Adreſſen unter 3947 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 
ei gewandte Verkäuferin, feit 
2½, J, in d. Galanterie-, Pa- 
vier- u. Lederw.⸗Br. thätig, ſucht 
1. Aug. in e. fein, Geſch. Stell. 
Kdreſſen unter 3998 in der Er- 
oe g exb. 
e3 nlocal,._ zum 
Boldmwaaren-, Uhrgeſchäft etc. 
geeignet, iſt in Marienburs unter 
den Lauben mit od, ohne Woh- 
rung gm 15. Da cr. iu Wa 
elbungen wolle man richten 
e 
Hanggaßfe 12 f d. 2, neu 
Langgaſſe 13 decor. Eis., 
beſt, aus 5 hell. Zimmern, Küche, 
Mädchenk. u. all. Zubeh. zum 1. 
Okt. 3. verm. Näh. unt. i Laden, 
Langgaſſe 42 
iſt die 1. Etage vom 1. Oktober 
cr. iu vermiethen, welche ſich auch 
vorzüglich als Geſchäfts⸗Local, 
ureau, Comtoir o. bergl. eignet. 
Nähere Auskunft im Café von 
12—2 Uhr 9 255 f 001 
r. Gerbergaſſe te. Woh⸗ 
G nung, 4 Zimm., Entr., Küche 


1. 
gef. II-. Näßh. 1 Tr. 


Sommer⸗Theater in 
Zoppot. 
Bictoria-Hotel, 
direction: Fritz Kugelberg. 
Dienſtag, den 21. Juli 1891: 
Cnprienne. 


Iudn zink St Gele 


* 


ie kuch und Derla 
von 4. W. Kafemann in Danıig. 


